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Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle 
Reichspoſtümter und Aus gabeſtellen in der Provinz 
zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition 
der Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang der Novelle „Eine Ent: 
führung“ gegen Einſendung der Abonnementsgquit⸗ 
tung gratis und franko nach. 


Zur Lage in Griechenland. 


Das geſammte öffentliche Intereſſe in ganz Griechenland 
konzentrirt ſich, wie natürlich, zur Zeit auf einen Punkt: die 
bevorſtehenden Wahlen. Handelt es ſich doch dabei um 
Sein oder Nichtſein des gegenwärtigen Königs, ja womöglich 
der ganzen Dynaſtie, deren Lage durch den Bruch mit Deli⸗ 
zannis und deſſen Gefolgſchaft bekanntlich aufs äußerſte ge⸗ 
fährdet iſt. Der Ausgang der Wahlen muß zeigen, ob das 
herrſchende Königthum in Griechenland fo feſte Wurzeln ge⸗ 


ſchlagen hat, daß es unter Umſtänden ſelbſt zu der zweiſchnei⸗ N 


digen Waffe des Staatsſtreichs greifen kann, angeblich um die 
Intereſſen des Landes vor einem unheilvoll wirkenden Staats⸗ 
mann zu ſchützen, der nach der Verfaſſung indeſſen zu allem, 
was er that, vollkommen berechtigt und deſſen Stellung an 
ſich unantaſtbar war, weil er die Majorität des Parlaments 
hinter ſich hatte, oder ob das Land nicht geſonnen iſt, ſich 
anders als vollkommen verfaſſungsmäßig regieren zu laſſen, 
und deshalb als Proteſt gegen die Handlungsweiſe des Königs 
3 fich für feinen bisherigen Vertrauensmann Delijannis 
eidet. 


dn man in Regierungskreiſen anfangs 


Frage. 


Hellenen gefunden, da 
für das Heer an⸗ 
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Sonnabend, 23. April. 


Sympathie für den König und deſſen Vertrauensmann Tri⸗ 
kupis leiten läßt. Im Gegentheil iſt bei dem Geſchick und der 
Rührigkeit des agitatoriſch hervorragend veranlagten Delijannis 
ein Erfolg deſſelben noch keineswegs ausgeſchloſſen, um ſo mehr 
als man im Lande immer mehr zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß der eigentliche Grund zu ſeiner plötzlichen Entlaſſung ſein 
Widerſtand gegen die vom Könige gewünſchten Mehrforderungen 
für Rüſtungszwecke war, zu denen er nicht eher die Hand 
bieten wollte, als bis die finanziellen Verhältniſſe des Landes 
gefeſtigt und deſſen Kredit im Auslande wiederhergeſtellt war. 
Dies allein ſchon bietet Delijannis eine wirkſame Handhabe 
für ſeine Agitation, die er mit gewohnter Energie aufgenommen 
hat. In welchem Umfange nun, mit welchem Erfolg und wie 
geſchickt er agitirt, davon entwirft der folgende Bericht der 
„Voſſ. Ztg.“, welcher dem Blatte vor einigen Tagen aus 
Athen zugegangen iſt, und der ſich auch ſonſt in bemerkens⸗ 
werther Weiſe zur Lage äußert, ein intereſſantes Bild: 

„Jene, welche vermeinten, daß Delijannis durch den von 
der Krone gegen ihn geführten Schlag niedergeſtreckt worden ſei, 
konnten“, jo ſchreibt der Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“, „durch die 
erſte Regung des alten Tribunen eines Gegentheils belehrt werden. 
Geſtern unternahm derſelbe ſeine angekündigte Agitations⸗ 
reiſe nach dem Peloponnes, er: Heimath, allwo auch 
je alter fanatiiher Anhang in Dorf und Stadt hauſt. Ungeachtet 

er frühen Morgenſtunde war der Bahnhof voll und ſo viele 
wollten dem alten Herrn das Geleit geben, daß ein zweiter Zug 
abgelaſſen werden mußte. In Tripolis erwartete ihn eine viel⸗ 
tauſendköpfige Menge, welche ſeine Ankunft mit fanatiſchen Hoch⸗ 
rufen begrüßte. Vom Balkone eines Hauſes — dies ſcheint ſeine 
Lieblingsgewohnbeit zu ſein — hielt er eine kurze, aber zündende 
ede, in welcher er unverhüllt, ohne alle Umſchweife ſeine Getreuen 
auffordert, zwiſchen ihm und der übel berathenen, 
durch Spekulanten betrogenen Krone zu wählen. 
Delitannis warf dem Könige vor, unter der Eingebung intereſſirter 
Perſönlichkeiten das Miniſterium entlaſſen und dadurch nicht blos 
dieſes, ſondern auch die Kammer beleidigt zu haben; er empfahl 
den Wählern, nicht dem Hofe zu chmeicheln, nicht von 
vorübergehenden Intereſſen ſich bethören zu laſſen, ſondern jenen 
die Stimmen zu geben, welche gleich ihm, Delijannis, die ver⸗ 
Rin e Rechte des Volkes vertheidigen. 
Man wird zugeben, daß ein Mann in der Stellung Delijannis, der 
ſolche Sprache zu führen gut findet, feiner ae ſicher 
ſein muß. Sn sder That hört man auch vielfach die, überdies 
auf Erfahrung begründete Meinung äußern, daß, wenn e 
bei dieſen Wahlen, ſelbſt wenn er gegen Trikupiſten, die Regierung 
und den gewiß nicht zu unterſchätzenden Einfluß der Krone anzu⸗ 
kämpfen hat, auch nicht ſiegen wird, ſeine Partei doch in ſolcher 
Stärke auftreten wirb, daß er bei nächſter Gelegenheit wieder eine 
Entſcheidung herbeizuführen vermögen wird. Es hieße ſich abſicht⸗ 
lich den Thatſachen verſchließen, wollte man nicht einſehen, daß 
ver vom Könige gewählte Weg, ſich eines ae nd zu ent⸗ 
ledigen, wegen ſeiner i Folgen ein unglücklicher war. 
Delijannis Stärke lag von jeher darin, ſich als das verfolgte Genie 
darzuſtellen, dem nie Zeit gelaſſen wird, ſeine großartigen Ver⸗ 
ſprechungen durchzuführen. Er iſt Demagog, aber da er bereits 
zweimal gezeigt hat, daß er ſich den Weg zur Regierung erzwingen 
kann, war es nicht 110 Taktik, ihm zum zweiten Male die Märtyrer⸗ 
krone aufzuſetzen. nige Monate noch und er hätte ſich ohnehin 
verblutet. Ja man kann ſagen, daß durch die Entſetzung Herrn 
Deltiannis der größte Gefallen und unſchätzbare Wahlreklame 
eſchah. Er war bereit zurückzutreten, wenn bis zum Juli die ge⸗ 
ſuchte große Anleihe nicht zu Stande gekommen wäre; drei Tage 
vor ſeinem Sturze äußerte er ſich dem Schreiber dieſer Zeilen 
gegenüber in ſolchem Sinne. Daß nun Delttannis die Anleihe 
nicht gefunden hätte, iſt ſo gut wie ſicher. Die Wahlen müſſen 
alſo zeigen, ob der Zweck des königlichen Eingriffes, ein Miniſterium 
Delijannis unmöglich zu machen, erreicht wird.“ ; N 

Hier haben wir alſo den beften Beweis, wie wenig ge- 
ſchickt und wie unzeitgemäß das Vorgehen des Königs gegen 
5 5 war und wie wenig geſichert auch jeine zukünftige 
Stellung erſcheint trotz eines momentanen Erfolges bei dieſen 
Wahlen, der ja bei dem gewaltigen Apparat, welchen die Re⸗ 
gierung, wie natürlich, aufgeboten hat, keineswegs außerhalb 
des Bereichs der Möglichkeit liegt. Mit größeren Militär⸗ 
forderungen dem Lande zu kommen darf auch Trikupis kaum 
eher wagen als bis die finanziellen Verhältniſſe des Staates 
geordnete ſind; giebt er den Wünſchen des Königs in dieſem 
Punkte doch nach, ſo hat Delijannis den Punkt gefunden, wo 
er den Hebel einſetzen kann, um das ganze Land wieder für 
ſich zu gewinnen, und bei der Erhitterung, welche ihn gegen 
den König ob ſeiner demüthigenden Abſetzung beſeelt, wird er 
nicht zögern, wenn er wieder zur Macht gelangt, dieſelbe voll 
und ganz gegen den Monarchen und deſſen Syſtem aus zu⸗ 
nutzen. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. April. Man gewöhnt ſich an Alles, 
und Dinge, die beim erſten Anblick ſchrecklich erſchienen, können 
durch Fortdauer und Wiederholung wohl gar langweilig wer- 
den. So die bulgariſche Frage. Noch vor ein paar Jahren 
würde eine Note, wie ſie die bulgariſche Regierung jetzt nach 
Konſtantinopel gerichtet hat, ganz Europa aus ſeiner Ruhe 
aufgeſcheucht haben. Heute ſind es eigentlich nur die Berufs⸗ 
politiker, die ſich um dieſe bulgariſchen Angelegenheiten 
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kümmern, und die öffentliche Meinung bleibt kühl bis ans 
Herz hinan. Sie fürchtet nicht, daß ernſtere Verwicklungen 
entſtehen könnten. Dabei aber ſind die Sympathien mit dem 
tapferen bulgariſchen Volke und mit der Klugheit, Gerechtig⸗ 
keit, Mäßigung ſeiner Lenker lebendiger als je. Der Umwille 
über die ruſſiſche Orientpolitik hat ſich womöglich noch ver⸗ 
tieft, aber zugleich iſt das öffentliche Urtheil über dieſe Dinge 
gereifter geworden. Die Erregung, mit der einſtmals die 
Schändlichkeiten Rußlands gegen den Fürſten Alexander bei 
uns aufgenommen wurden, die gebieteriſche Forderung, daß der 
ruſſiſchen Brutalitätspolitik der Daumen aufs Auge gedrückt 
werde, ſie ſind im Untergrunde der Stimmungen wohl noch 
vorhanden, indeſſen ſie haben ſich in der Form und auch in 
ihren Zielen gewandelt. Man verſteht es jetzt bei uns beſſer 
als vormals, warum Fürſt Bismarck ſich mit allen Kräften 
gegen das furchtbare Riſiko ſträubte, um des Fürſten Alexander 
Willen einen Krieg mit Rußland anzufangen. Die trotzige 
Eigenart und die Derbheit mit der Fürſt Bismarck bei jener 
Gelegenheit ſeinen innerpolitiſchen Gegnern höchſt fatale Liebens⸗ 
würdigkeiten ſagte, haben damals und wohl noch einige Zeit 
nachher das Urtheil über dieſe Epiſode ſtark beeinträchtigt. 
Heute darf man ſich der Erregung jener Tage mit größerer 
Ruhe erinnern. Die nie erloſchene Sympathie des Fürſten 
Bismarck für Rußland mag ihm den Entſchluß erleichtert 
haben, das glimmende bulgariſche Feuer unter keinen Um⸗ 
ſtänden zu einem Weltbrande anzufachen. Dieſe Sympathie 
mag durch manche, heute noch nicht einmal andeutungsweiſe 
bekannte Konnivenz gegen Petersburg es mit verſchuldet haben, 
daß Rußland überhaupt in die Lage kam, einen ſo ſtarken 
Druck auf Bulgarien und die Balkandinge auszuüben. Es 
wäre das eine 8 für ſich, deren Wichtigkeit auf der Hand 
liegt, die aber nicht beantwortet, nicht einmal erörtert werden 
kann, ohne die nähere Kenntniß der geheimen Vorgänge zwiſchen 
dem Berliner Kongreß und dem bulgariſchen Staatsſtreich zu 
beſitzen, eine Kenntniß, die heute nur Wenigen, und auch dieſen 
nur unvollkommen zuſteht. Bulgarien iſt trotz der Bismarck' chen 
Politik ja nicht verloren und aufgegeben geweſen. Was Deutſch⸗ 
land nicht thun konnte oder wollte, das that Oeſterreich⸗Ungarn, 
wovon dann freilich die Folge war, daß die Mißſtimmung, 
die Fürſt Bismarck in Petersburg fernhalten wollte, nun doch 
gegen uns ſich wendet, weil die deutſche Politik hinter der 
öſterreichiſchen Aktion geſucht wurde. 
halb durch diplomatiſche Gewandtheit halb durch eigenthüm⸗ 
liche Entwickelung der Verhältniſſe ſelber, daß ſich die ruſſi⸗ 
ſchen Stimmungen gewiſſermaßen gegenſeitig neutraliſirten. 
Mit der Erſetzung des Fürſten Bismarck durch den Grafen 
Caprivi hat ſich an der deutſchen Orientpolitik im Grunde 
nur nebenſächliches geändert. 
thien für Bulgarien jetzt etwas deutlicher gezeigt werden, aber 
nichts berechtigt zu der Vermuthung, oder gar Behauptung, 
daß Bulgarien auf eine energiſche Initiative der deutſchen 
Politik zu rechnen hätte, wenn es ſeinen Prozeß mit dem 
Zarenreiche in kräftigeren Formen führen wollte. Darum 
kann man nur mit Verdruß ſehen, wie es 2 heute noch 
Blätter giebt, die die jüngſten Ereigniſſe in Konſtantinopel 
zum Anlaß von Aufforderungen nehmen, mit deren Erfüllung 
der Weltkrieg gegeben wäre. Es giebt eine Preſſe, die ver⸗ 
laugt, daß die Großmächte einen Druck auf die Pforte zu 
Gunſten Bulgariens ausüben ſollen. Jetzt ſei die Möglichkeit 
vorhanden, daß Bulgarien in ſeiner Erregung über die neue 
Schändlichkeit zur Unabhängigkeitserklärung ſchreite. Wenn 


Rußland jähe, daß es feſtem Widerſtand begegne, jo ziehe es 


ſich zurück. Den Großmächten müſſe zugerufen werden: „Weg 
mit der Furcht vor Rußland!“ Würde nach dieſen Rath⸗ 
ſchlägen gehandelt, ſo hätten wir morgen den Krieg, zum 
mindeſten eine fo ſchwere Erſchütterung des europäiſchen Frie⸗ 
dens, daß die aufbauende Arbeit ganzer Jahre, das Mühen 
und Sorgen der Diplomatie der Friedensmächte umſonſt ge» 
weſen ſein würde. Die Aufgabe der Großmächte iſt gegen⸗ 
über den neueſten Brutalitäten der Petersburger Politik klar 
genug e Rußland muß erfahren, daß Europa nicht 
gewillt iſt, Bulgarien in ruſſiſche Hände fallen zu laſſen, und 
Bulgarien muß mit wohlwollendem Ernſte bedeutet werden, 
daß es ſeine Anſprüche auf Selbſtändigkeit zu vertagen hat, 
daß es im berechtigten Zorn über ruſſiſche Niedertracht immer 
noch Maß zu halten und auf die ſchwierige Lage Rückſich 


zu nehmen hat, in die es ſeine beſten Freunde, die Dreibunds⸗ 


mächte und England, bringen würde, wenn ſeine Staatsmänner 
vorzeitig einen Schritt thun wollten, der viel leicht nicht 
vermieden werden kann, vielleicht aber doch. Denn kein 
Menſch kann ſagen, was morgen oder übermorgen in Ruß⸗ 
land ſein wird, und die anſcheinend feſteſte Konſequenz, die 
eines abſolutiſtiſch regierten Staatsweſens, ſteht durch die 
Gnade der Nihiliſten immer nur auf zwei Augen. Das Hin⸗ 


Immerhin gelang es, 


Es iſt wahr, daß die Sympa⸗ 
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zögern iſt in der Diplomatie keine üble Sache, und den Frie⸗ 
den einen Tag länger friſten, kann unter Umſtänden heißen: 
ihn dauernd geſichert haben. Bulgarien kann es überdies in 
ſeinen jetzigen Verhältniſſen wirklich mit anſehen. Gegen 
Meuchelmörder, wie ſie Rußland ausſchickt, kann eine diplo⸗ 
matiſche Aktion überhaupt nichts helfen, und die einzige Hilfe, 
die Revanche auf demſelben Gebiete, kann den Bulgaren nicht 
gut angerathen werden. Europa würde jedenfalls außer aller 
Verantwortlichkeit bleiben, wenn dieſes Mittel wirklich von 
den zum Aeußerſten getriebenen Bulgaren ergriffen würde. 

— Die Großherzogin-Mutter Alexandrine, welche 
wie gemeldet, am Donnerſtag Nachmittag geſtorben iſt, war 
die Schweſter Kaiſer Wilhelms I., alſo die Großtante Kaiſer 
Wilhelms II. Sie war geboren zu Berlin am 23. Februar 


1803. Am 25. Mai 1822 vermählte fie ſich mit dem Erb⸗ | if 


großherzog, ſpäterem Großherzog Paul Friedrich von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, welcher am 7. März 1842 ſtarb. 

— Nach den „B. P. N.“ wird Graf Caprivi im Ganzen 
4 Wochen von Berlin abweſend ſein. 

Nach den „B. P. N.“ ſind die Erhebungen über die 
weitere Durchführung der Steuerreform in vollem Gange 
und iſt die Hoffnung berechtigt, daß zum Herbſt der Abſchluß 
der Steuerreform zur Vorlage an den Landtag bereit ſein 
wird. ö 
, — Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: 

Die zwiſchen den Regierungen des Deutichen Reichs und der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika vor einigen Jahren begon⸗ 
neunen Verhandlungen wegen Ausdehnung des jetzigen Aus lie fe⸗ 
n ihren Fortgang. Es wird e die 
Auslieferung hauptſächlich auf Unterſchlagung, Hochſtapelei, Meineid, 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit, Verbrechen auf offener See zu 
erſtrecken. Die Hauptſchwierigkeit liegt darin, einen Ausgleich für 
die ſehr beträchtliche Verſchiedenheit der Koſten zu finden, welche 
durch die Auslieferung den beiden Ländern erwachſen. Die Aus⸗ 
dehnung des Vertrags iſt von dem amerikaniſchen Geſandten in 
Berlin, Herrn Phelps angeregt worden, ſeine Hauptthätigkeit zur 
cn) eines Abſchluſſes wird ſich indeſſen nach Waſhington 
zu richten haben, wo allein die Schwierigkeiten zu ſuchen ſind. 
ur Prüfung der Frage des Mißbrauchs bei Zeit⸗ 
geſchäften und Differenzſpiel an der Börſe hatten die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft einen Ausſchuß mit 
Ertheilung eines Gutachtens beauftragt, das jetzt der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben wird. Der Ausſchuß wirft einen Blick auf 
die Geſchichte der Zeit⸗ und Differenz⸗Geſchäfte, ſchildert die 
Geſetzgebung und Rechtſprechung der verſchiedenen Staaten 
auf dieſem Gebiete, würdigt die wirthſchaftliche Bedeutung 
dieſer Geſchäfte und kommt zu folgendem Schluſſe: 

1) Die Klaglosſtellung der Differenz Forderungen der Zeit⸗ 
geſchäfte überhaupt lann nicht befürwortet werden; 2) auch die 
reinen Differenzgeſchäfte ſpielen in der heutigen Geſellſchaftsordnung 
eine nothwendige Rolle. Sie werden nur mißbräuchlich als Spiel 
bezeichnet, während ſie in der That in das Gebiet der volkswirth⸗ 
ſchaftlich unentbehrlichen Spekulation gehören; 3) die Geſetzgebung 
ſollte die Einxede des Spiels oder der Wette gegenüber einem 
Zeitgeſchäft direkt verbieten, da die Zuläſſigkeit dieſer Einrede die 
geſchäftliche Ehrlichkeit untergräbt. $ 
Ein Berliner Großkaufmann hat ſich bereit erklärt, 
für den Garantiefonds der Berliner Weltausſtellung 
100 000 M. zu zeichnen. 

— Ueber die Entſtehung der mehrfach erwähnten Ahl⸗ 
wardtſchen Broſchüre gegen die Löweſche Fabrik hat 
der Verfaſſer einem Mitarbeiter des „Berl. Lokalanz.“ Folgen⸗ 
des mitgetheilt: 

„Es iſt ein Irrthum, wenn es heißt, ich wäre nur ein Stroh⸗ 
mann, hinter dem ſich hochſtehende Perſonen verſtecken. Mein Ges 
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währsmann iſt vielmehr ein von der Löweſchen Fabrik entlaſſenet 
Beamter, welcher durch ſeine mir gemachten A mich 
veranlaßte, Material gegen die Fabrik zu ſammeln. Es gelang mir 
bis heute, 61 Zeugen feſtzuſtellen, welche erhärten werden, daß die 
Behauptungen in meiner Broſchüre betreffs inkorrekter Her⸗ 
— der Gewehre auf Wahrheit beruhen. Dieſe Herren, 
fämmtlich früher bei Löwe beſchäftigt, haben mir ihre 
Wahrnehmungen theils eidesſtattlich bezeugt, theils ihre Er⸗ 
klärungen dieſerhalben in Gegenwart von Zeugen vor mir 
abgegeben. ch ließ mein Buch zunächſt nur in zwei Exemplaren 
als Manuſkript drucken. Ein Exemplar wurde durch einen 
meiner Freunde dem Polizeipräſidenten v. Richthofen mit der Bitte 
vorgelegt, er möge das Ericheinen inhibiren oder eine Unterſuchung 
gegen die Löwe'ſche Fabrik einleiten; Herr Richthofen lehnte es je⸗ 
doch ab, in dieſer Angelegenheit irgend welche Maßregeln zu tref⸗ 
fen, da es nicht feines Amtes ſei, ſich über Manuſkripte zu äußern; 
hiernach ließ ich das Buch erſcheinen. Es iſt nicht zutreffend, daß 
bisher dieſerhalb eine Unterſuchung wider mich eingeleitet worden 
wenigſtens habe ich bisher keine Vorladung erhalten. Auch 
glaube ich nicht, das ſeitens der Behörde bisher gegen die Löwe 'ſche 
Fabrik eine Unterſuchung angeordnet worden iſt, ſonſt wäre ich oder 
einer meiner Zeugen als Zeuge geladen worden, was bisher eben⸗ 
falls nicht der Fall war.“ 

— Die Landräthe der um Berlin liegenden Kreiſe erlaſſen an 
die gg gen und Amtsvorſtände die dringliche Auf⸗ 
forderung, den aus Rußland etwa zureiſenden Perſonen beſondere 
Aufmerkſamkeit zu widmen, da der Flecktyphus unter den 
ruſſiſchen Auswanderern eine bedrohliche Ausdehnung 
annimmt. Krankheitsverdächtige Reiſende ſollen ſofort angehalten, 
ärztlich unterſucht und nöthigenfalls ſtreng iſolirt werden. 

— Mit den freiwilligen Angeboten für den Kolonialdienſt in 
Afrika ſcheint es ſchon mißlich auszuſehen. Die Wißmann 
Seen⸗Expedition iſt genöthigt, zu dem Mittel des Inſerats 
zu greifen, um einen Arzt für die Expedition zu gewinnen. Der⸗ 
ſelbe ſoll freie Reiſe, n und Verpflegung erhalten. Ge⸗ 
ne find an Dr. Kohlſtock, Spenerſtraße 21 in Berlin, einzu⸗ 
reichen. 

— Nach einem bisher unbeglaubigten Telegramm des Londoner 
Bureaud „Dalziel“ aus New⸗Orleans haben id daſelbſt 
13 Matroſen des deutſchen Uebungsſchiffs „Moltke“ in trunke⸗ 
nem Zuſtande arger Ausſchreitungen ſchuldig ge⸗ 
macht. In elnem Wirthshaus rühmten ſie ſich ihrer Ueberlegen⸗ 
heit über die Mannſchaften der engitchen Marine, was Streitig- 
keiten mit den anweſenden Engländern veranlaßte. Ein Soldat, 
der ſeine Landsleute vertheidigte, wurde von den deutſchen Matroſen 
ſchwer mißhandelt, ebenſo ein Schutzmann, der die Ordnung her⸗ 
zuſtellen verſuchte. Die Deutſchen zerſchlugen die Einrichtungsſtücke 
des Gaſthauſes und verließen daſſelbe erſt, als eine größere Anzahl 
von Schutzleuten erſchien. Auf dem Wege zum Schiffe griffen ſie 
einen farbigen Soldaten an, der, obwohl er ſich mit dem Bajonet 
vertheidigte, ſchrecklich zugerichtet wurde. Mehrere der Matroſen 
wurden verhaftet. 

— Die Meldung, daß die Umzüge der Sozialdemo⸗ 
kraten am 1. Mai grundſätzlich von der Polizei verboten wer⸗ 
den würden, ſcheint ſich der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nicht zu beſtätigen. 
Nicht blos in Hamburg iſt ein Umzug geſtattet worden, ſondern 
ebenſo auch in Düſſeldorf. Auch in Neuſtadt a. H. hat das Be⸗ 
irksamt den Umzug geſtattet, nur hat es verboten, daß Reden ge⸗ 

alten und demonſtrative Abzeichen getragen werden. 


Rußland und Polen. 


R Petersburg, 20. April. [Original-Bericht der 
„Poſener Ztg.“] Die Hilfeleiſtung gegen den Hunger⸗ 
typhus in einigen Nothſtandsgebieten, namentlich in Saratow 
läßt ſozuſagen alles zu wünſchen übrig. Wie bekannt, 
gaben die Landſchaftsärzte in Saratow ihren Dienſt wegen 
der Willkür dortiger Beamten, unter welcher ſie in ihren Amts⸗ 
ausübungen zu leiden hatten, auf, und nun kann die Landſchaft 
keine neuen Aerzte finden. Es hatten zwar einige Moskauer 
Aerzte auf eine an ſie ergangene Aufforderung ihre Dienſte der 
Landſchaft zugeſagt, aber als ſie Näheres über die Beamten⸗ 
wirthſchaft dort erfuhren, zogen ſie ſich zurück. Später wurden 
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mehrere Anerbietungen von Kaſan ſchen und Charkow'ſchen 
Aerzten der Landſchaft gemacht, doch reflektirte nun letztere 
garnicht darauf in der Vorausſicht, daß ſie gleich hren Mos⸗ 
kauer Kollegen am Ende doch nicht nach Saratow kommen 
werden. — In der Stadt Tiflis und Umgegend herrſcht in 
Folge unglaublich ſchlechter Sanitätsverhältniſſe ſeit 
Wochen eine Diphtherte⸗Epidemie. Es werden keine ge⸗ 
eigneten Schritte gethan, um dieſem Uebel zu ſteuern; im 
Gegentheil ſind alle Verhältniſſe dazu angethan, einer Epidemie 
allen möglichen Vorſchub zu leiſten. — Im Winterpalais 
brach, wie bekannt, in der Oſternacht ein Brand aus. Gegen 
10 Uhr erloſch plötzlich in mehreren Sälen die elektriſche Be⸗ 
leuchtung in Folge deſſen, daß auf dem Bodenraum des Palais 
an einem Stromleitungsapparat ein Glied aus Blei geſchmolzen 
war. Beim Verſuch zur Wiederherſtellung des Apparats brach 
durch Unvorſichtigkeit eine Flamme aus, welche die Holzbekleidung 
des Leitungswerkes erfaßte. Unter mehrſeitiger Hilfe gelang 
es, des Feuers Herr zu werden. Die Beleuchtung des Palais 
mit Ausnahme derjenigen für Ballfeſtlichkeit konnte jedoch erſt 
am erſten Feiertag gegen 7 Uhr Abends wieder hergeſtellt 
werden. Wie der Kaiſer in der Oſternacht zu dem üblichen 
Empfange der Regierungsautoritäten vor dem Winterpalais 
auffuhr und bemerkte, daß das Palais dunkel war, machte er 
eine verſtimmte Bemerkung darüber und fuhr wieder davon. 


* Ueber die im ruſſiſchen Eiſenbahnweſen bevor⸗ 
ſtehenden Reformen leſen wir in einem St. Petersburger 
Telegramm des „Hamb. Korr.“: Die ſtändige Inſpektion der Eiſen⸗ 
bahnen wird inſofern aufgelöſt, als ſämmtliche Dirigenten der Privat⸗ 
Eiſenbahnen vom Miniſter der Verkehrswege beſtatigt werden müſſen, 
und obgleich ſie von den Privat⸗Eiſenbahnen ihr Gehalt beziehen, 
dennoch den Geſetzen für Kronbeamte unterſtellt ſind, alſo auch für 
die Ordnung auf der Bahn einzuſtehen haben. Ein General⸗ 
Inſpektor wird ernannt werden, wahrſcheinlich Oberſt Wendrich, 
dem 12 Eiſenbahn⸗Inſpektoren zur Seite ſtehen werden. Ferner 
wird jetzt jede Privat⸗Eiſenbahn in ihr Budget eine gewiſſe Summe 
aufnehmen müſſen, die vollſtändig zur Verfügung des Weges 
miniſters ſteht. 


Dänemark. 


Es iſt ein großer Sieg der „moderaten“ Linken, den die 
däniſchen Neuwahlen, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, vom 
20. d. M. gebracht haben. Die Geſammtvertheilung der 102 Man⸗ 
date des Folkethings ſtellt ſich auf 31 von der Rechten, 43 von der 
„moderaten“ und 28 von der radikalen Linken, da die erſt im Mat 
wählenden Färöer vorausſichtlich wieder einen Konſervativen nach 
Kopenhagen entſenden werden. Die dortige Wahl geſchieht, wie 
die „Nat. Big. meldet, durch den Kommunallandtag der Inſel⸗ 
gruppe; Island iſt im däniſchen Reichstag nicht vertreten, da 
es ſeit dem ſtaatsrechtlichen Ausgleich von 1868 ein eigenes 
Parlament beſitzt. Die Radikalen hätten demnach 11 Mandate 
verloren; ſechs an die Rechte und fünf an die moderate“ Linke; 
letztere würde alſo mit ihren 43 Mandaten faſt allein über die 
Hälfte des neuen Folkethings verfügen. Die Führung der „euro⸗ 
. Gruppe unter der radikalen Linken wird jetzt wohl von 

em durchgefallenen Hörup an Dr. Eduard Brandes übergehen, 
diejenige des vormals Berg'ſchen oder bäuerlichen Radikalismus 
nach der Wahlniederlage von Bönlökke — Enevold Sörenſen — 
an den Hofbeſitzer Jens Burk Der bäuerliche Radtkas 
lismus hat ſeinen Sitz in Jütland. Es wird nun auch 
darauf ankommen, wie viele der wiedergewählten Radikalen zur 
Sozialdemokratie gehören, die übrigens in Dänemark bis jetzt be⸗ 
deutend gemäßigter auftritt als in Deutſchland; von den 14 dies⸗ 
maligen Kandidaten der letztgenonnten Partei waren nicht weniger 
als ſieben in den bisherigen Wahlkreiſen der bürgerlichen Demo⸗ 
kratie aufgeſtellt. Noch mag hier als Kurtoſum erwähnt werden, 
daß bereits am 1. April die Neuwahlen anberaumt wurden, die 
Auflöſung des am 21. Januar 1890 gewählten Folkethings aber 
erſt am 19. April erfolgte. 3 


— 


Oſterfeſt an der Newa. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


[Nachdruck verboten.) A Petersburg, 19. April. 
Ofterfeſt an der Newa. S was giebts darüber zu ſchreiben? 
Doch, und zwar garnicht wenig. Zwischen ruſſiſchen Oſtern und 
dieſem ſelben Feſte bei anderen Kulturvölkern beſteht ein Ur terſchied, 
der etwa ebenſo auffällig ins Auge ſticht wie die Divergenz 
wiſchen dem Wen nere ſozialen und öffentlichen Lebens 
A Rußland und anderswo. Die Oſtern ſpielen bei den Orthodoxen 
eine große Rolle, ſchon weil ſie den Abſchlußpunkt jener Periode 
bilden, wo der Ruſſe zwar wohl wie immer ſeiner Zunge 
droſchkenkutſchermäßlig zu fluchen, aber ſeinem Gaumen nicht den 
Genuß des Leckerbiſſens — Fleiſch peinlich, Bei den Streng⸗ 
gläubigen gelten die Oſtern in religiöſer Hinſicht gar für das 
größte Feſt des Jahres. Schon wenn die Oſtern ihren Schatten 
vorauswerfen, beginnt man allenthalben in der Stadt mit Feſt⸗ 
vorbereitungen. Auf dem Marsfelde beim Sommergarten erſtehen 
‚a wie vor den Butterwochen unter emfigen Händen Bretter⸗ 
uden, worin a5 Riisſenelet Menagerien, Volkstheater, Panoramas 


. und Zwerge und Rieſen ihr Weſen treiben werden; auch Eisberge, 


chaukeln, Karuſſels u. ſ. w. werden zur Beluſtigung des 
Janhagels errichtet. Und die Stadt ſelbſt . und zwar auf 
ſpeziellen Befehl des Stadthauptmanns eine Feſtpolitur: alle Aus⸗ 
hängeſchilder und Fenſter der Läden und daß b werden ge⸗ 
ſcheuert und beſpült. Nur darf man nicht ſagen, daß in der Stadt, 
die ſich alſo gewaſchen hat, auch alle Einwohner ſich gewaſchen 
haben. Ein Rennen, Laufen, Fahren ſteht in den Straßen an der 
Tagesordnung. .. Die Leute beſorgen Einkäufe an Eßmaterialien, 
Getränk und ſonſtigen Hausbedarf. Zum Oſterfeſt darf nicht 
geſpart werden und wenn man noch jo arm iſt. Fort muß der 
eringe, mühſam erworbene Sparpfennig in den Rachen des 
Molochs der Freude. Was thuts, wenn man ſpäter ſeinen 
— Magen mit Riemen zuſammenſchnürt, man hat doch 
a k geſchwelgt, geiubelt. 


Abſck ied immer ein fröhliches est ungeachtet deſſen, daß dieſer 

vor dem Feſt noch zehn Mal in ſeinen Laden kommt. Auf Schritt 
und begegnet man vagabondirenden Subjekten, die mit 
widerlicher verſoffener Stimme Strümpfe, Papyros, parfümirte 
Couverts und andere derlei Effekten aus freier Hand feilbieten. 
33 All dieſes Getriebe 
5 urg ſeinen Kopf verloren hat. 
Die vorfeſtliche kirchliche Obſervanz, nämlich die 9 8 Sub: 
waſchung, als eine ſymboliſche Handlung für das bibliſche Betipiel, 
pflegt am Gründonnerſtag in der Iſaakskathedrale begangen zu 
9 Nach Beendigung des Gottesdienſtes ſchreitet der Erz⸗ 
des Kirchenſchiffs, gefolgt von vier Archi- 
mandriten, vier Protohierei und vier Popen. Die zwölf Geiſtlichen 
nehmen dann unter Abſingung einer Litanei durch einen Proto⸗ 


An man einem T 


Im Kramladen wünſcht der Händler L 
Vergnügen über ſein flottgebendes Geſchäft dem Kunden beim St 


diakon Platz und der Erzbiſchof vollzieht an ihnen zeremontell die 
Fußwaſchung. 

Gegen Abend des Oſterſonnabends: Petersburg fährt zur 
Badſtube. Droſchke um Droſchke rollt die Straßen dahin, welche 
zu den ominöſen BE. die übrigens ſelbſt nicht 
mmer das Prädikat „rein“ verdienen, führen. Gruppen von 
Muſhiks wallen die Trottoirs entlang, von welchen manche den 
Badequaſt vom Hauſe mitführen. Andere Muſhiks ſind in ihrer 
Weiſe praktiſcher: ſie meinen, die äußere Reinigung kann einem 
„Wurſcht“ ſein und reinigen ſich lleber von innen, indem ſie in 
Spelunken ſitzend ungemeſſene 7 Tſchal (Thee) aus dem 
brodelnden Samowar ſich einfüllen. Acht Uhr. 
gonnen. Alle Etabliſſements mit Verkauf von Spfrituoſen find 
auf Befehl des Stadthauptmanns geſchloſſen. Der Durſtige oder 
Durſtgeſegnete mag vergeblich um einen Tropfen anklopfen. Später⸗ 
hin muß auch in allen Magazinen und Buden das Geſchäft auf⸗ 
gehört haben. Dann wird der Stadt Flaggenſchmuck angelegt 
Kirchenglocken ſchreien, gellen .. die Luft erzittert 
e e ergießen ſich in die Kirchen ... das Feſt tft in vollem 

ange. 
In der Zeit von 11 bis 12 Uhr ertönt drei Mal der Kanonen⸗ 
donner. Dies iſt die erhabene Aufforderung an das Hofperſonal, 
die hohen Militärs und Beamten ſich am Hofe zum Nachtgottes⸗ 
dienſt zu verſammeln. 

Sein Ende findet der Nachtgottesdienſt in allen Kirchen erſt 
um ca. 3 Uhr Morgens. j 
te Feſtſtimmung bei dem Pöbel iſt eine phyſiſch furchtbar 

taumelt .. ſtrauchelt. den d 


Vielleicht che Diele 


enu 
dent 


as Feſt hat be⸗ Si 


wüthender Hunger, ein unſtillbarer Durſt 


er den Gegengruß: „Wahrhaftig erſtanden!“ und sein El, wobl 
auch Geld oder ein ſonſtiges Geſchenk erhält. Nur muß bei Oſter⸗ 
begrüßungen immer darauf geachtet werden, daß ſich geſchlechtlich 
Gleiches zu Gleichem geſellt. .. Es iſt halt des Küſſens wegen. 
e es Sitte bei allen Ständen, daß man bei Bekannten 
und Naheſtehenden Oſterviſiten macht. 

Nun wenden wir uns dem Kern des Oſterfeſtes, der Luſtbar⸗ 
keit auf dem Marsfelde zu. Ehrlich und Unehrlich, Strolche und 
Mordgeſellen, Köchinnen und Venusprieſterinnen, geben ſich hier 
Rendezvous. Aber auch vornehme Herren und Damen ſind nicht 
ausgeſchloſſen; fie führt die Luſt, an dem bunten Volkstrelben ſich 
un und Semüth zu kitzeln, hin. Der Zulauf des Volkes iſt manch⸗ 
mal ſo groß, daß man enelgt wäre, einen Keil zwiſchen die ge⸗ 
drängten Leiber zu treiben verſuchen. In ungeduldigem Harren 
umſteht der Plebs die gefhlofienen Eingänge der Bretter⸗ 


buden auf einmal werden ſie geöffnet — Holla Herz, 
wenn Du jetzt nicht BA HRG empfindeſt, biſt Du aus 
Stein oder — kein ruſſiſches Herz. Die Harlekins machen 


poſſierliche Sprünge, geben auf den Händen und reinen verſchimmelte 
Witze, über die ſchon der verſtorbene Vater lachte, als [er Vater 
ihm fie erzählte. Der Taſchendieb hält Umſchau auf die Taſchen 
der Menge. Thut nichts, Brüderchen, ein jeder hat und betreibt ſein 
Geſchäft, nur mußt du Dich nicht erwiſchen laſſen, Brüderchen! 
Die Rieſen dehnen und reden ihre Leiber und laſſen im Liegen, 
die Zwerge auf ihren feiſten Bäuchen umherhüpfen. Auch faßt der 
Rieſe jo einen gottsjämmerlichen Knirps indie Hand und 1900 bn in 
einem Bogen von fi, oder gar übers Budendach, wenn es jein ſoll. 
Die Menge jauchzt, applaudirt. Ebenfalls dichte Schaaren lungern um 
die Eisberge herum, im Schauen auf die auf den Schlitten herab⸗ 
gleitenden Pärchen. Ein Johlen erſchallt, wenn die Schlitten 
unten angeſauſt find. „Hei, hei, Timofet, thu Dir nur nicht das 
Genick brechen, die Annjükka könnte Dich noch brauchen über's 
ahr .. „Zimofet, mit dem Schlitten geht es ja, aber wenn 
Du's mal mit Purzelbäumen verjuchteit, die Annjutka könnte ich 
ja an mich nehmen, wenn fie ihr krüppeliges Kind vom Schoße 
lebt.“ In den Schießbuden wird Ziel geſchoſſen, daß es eine 
rt hat. Wird das Ziel getroffen ein Hurrahſchrei vom 
Volke. wird das Ziel nicht getroffen — ein Hurrahſchrel. Akim 
Michailowitsch, Du Haft eine jo ſichere Hand daß Du dem Teufel 
das Auge aus dem Kopfe ſchießen könnteſt.“ Mania, Wanja, jo 
Flinte nehmen und 


trifft man nicht. Du mußt eine krummläufige 
dan um die Ecke rumſchießen.“ Auf den Naruſſels wird raſend 
gefahren, Einen beim bloßen Zuschauen der Schwindel 
überkommt. Die Schaukeln knarren, kreiſchen zum Betäuben. In 
den Theebuden ſtehen Ungethüme von Samowars, von ſolcher 
Größe, daß man mit dem Waſſer eines Samowars bequem ein 
Bad bereiten könnte; Berge von Würſten ſſegen nebenher - ein 
ſteen ſchlemmend und 


ſchwelgend zu Tiſche 


Schweiz. 
Bern, 20. April. In der Schweiz ervegt eine Skandalaffaire, 
der „Fall Beſſaz“ großes Aufſehen. Nachdem ſchon im März 
ein deutſches Blatt die erſten Andeutungen gebracht und einige jus 
raſſiſchen Blätter dieſelben wiedergegeben, erhob der Berner „Bund 
am 7. April gegen den Steuereinnehmer und Alt⸗Nationalrath 
Veſſaz die ſchwere Anklage, daß er von den Banken, welche die 
Fuſion der Jurabahn mit den Weſtbahnen finanziell geleitet hat⸗ 
ten, ſchwere Geldſummen bezogen habe zu dem Zwecke dieſe Ver⸗ 
ſchmelzung in ſeinem Kanton, wo eine ſtarke Oppoſition 
egen den Plan aufgetaucht war, durchzuſetzen. Die Be⸗ 
Heung ſoll in der Form geſchehen fein, daß ihm an dem finanziel⸗ 
len Syndikate eine Gewinnbetheiligung verſprochen wurde, daß er 
aber dabei kein Riſiko zu laufen hatte, ſondern, wenn das Unter⸗ 
nehmen glückte, nur einen Profit 5 brachte. Die Fuſion 
wurde vollzogen und Veſſaz konnte den verſprochenen Gewinn ein⸗ 
ſtecken. Er belief ſich auf die Summe von 72 150 Fr. Der 
„Neuen Züricher Ztg.“ entnehmen wir des Weiteren: Das Schwei⸗ 
zervolk ſah mit ſtelgendem Erſtaunen dem ſeltſamen Kampfe zu, in 
welchem der eine Theil immer ſchärfer auftrat, der andere immer 
mehr zurückwich. Man konnte nicht begreifen, daß Veſſaz, wenn 
er ſich unſchuldig wußte, nicht die Gerichte zu Hilfe rief und er⸗ 
klärte die von der „Revue“ gebrachte Behauptung, Veſſaz würde 
vox einem Berner Gerichte doch kein Recht finden, weil dieſe Ge⸗ 
richte nicht unparteliſch ſeien, als Ausflucht. Die „Gaz. de Lau⸗ 
Tanne” ertheilte Herrn Veſſaz den Rath, gegen den Bund, eine 
Stollffage auf mindeſtens 3000 Franken vor dem Bundesgericht zu 
erheben, deſſen Unparteilichkeit Veſſaz doch nicht anzuzweifeln wage. 
erde das Bundesgericht den „Bund“ auch nur in einer Bivil- 
klage verurtheifen, jo jei dadurch die Ehre Veſſaz vollſtändig wie⸗ 
der hergeſtellt. Allein auch dieſen Rath befolgte Veſſaz nicht. Er 
und ſein Blatt hüllten ſich in tiefes Schweigen. Um fo be⸗ 
redter ſprachen die Oppofitionsorgane, namentlich die „Gazette de 
Lauf.“ und der „Nouvpelliſte“, welche ſchließlich offen die Regierung 
aufforderten, die Sache zu unterſuchen und Veſſaz, wenn er ſchul⸗ 
dig befunden, von ſeinen Aemtern abzuberufen Die Regierung 
hat inſofern der Aufforderung nachgegeben, als Veſſaz einem Ber 
hör unterworfen worden iſt. Veſſaz war ein mächtiger Wann im 
Kanton Waadt, die rechte Hand Ruchonnets, ſo lange derſelbe noch 
von Bern auszeinen entſcheidenden Einfluß in ſeiner Heimath aus⸗ 
übte. Auch in den eidgenöſſiſchen Räthen ſpielte Veſſaz eine be⸗ 
deutende Rolle; er war Präſident des Ständerathes und ſpäter lei⸗ 
tete er die Verhandlungen des Nationalrathes. Dann mußte er 
aus der Bundesverſammlung ſcheiden, als ein von der Oppoſition 
ausgegangenes Geſetz die Unvereinbarkeit einer Anzahl kantonaler 
Aemter mit einem Sitze in der Bundesverſammlung ausſprach. 
Veſſaz zog das äußerſt einträgliche Amt eines Steuereinnehmers 
in Lauſanne einem Seſſel im Nationalrathe vor. Bis zu feinem 
Ausſcheiden aus dieſem Rathe hat er die Waadtländer Vertreter in 
Bern unumſchränkt regiert; ein Wink von ihm und ſie wußten, 
was ſie zu thun hatten; es ging ganz militäriſch zu. Und ſo wird 
er auch im Kanton regiert haben. Die „Gaz. de Lauſanne“ nennt 
ihn nicht mit Unrecht le gouverneur du gouverne- 
ment; die „Revue“ hatte er ganz in der Hand und mit Hilfe 
der mächtigen Regierung und dieſes einflußreichen Organs ſetzte er 
die Fuſion der beiden Bahnnetze durch, obſchon die Oppoſition ſich 
mit Ausdauer wehrte und ſehr geſchlickt die ſpeziellen Waadtländer 
Intereſſen und das Gefühl des Volkes für Unabhängigkeit und 
Selbſtändigkeit gegen das Projekt ins Feld zu führen wußte 


Frankreich. 


* Paris, 19. April. Der Miniſter des Innern Loubet em⸗ 
pfängt ſeit einigen Tagen die Präfekten aller Departements, 
die er der Reihe nach hierher beruft, um ihnen Verhaltungsbefehle 
für den l. Mai zu Beben Sie werden insbeſondere angewieſen, 
bei den Gemeinderathswahlen am 1. Mai keine Bu ammen⸗ 
rottungen in der Nähe der Abſtimmungslokale au ulden und 
keinerlei öffentliche Aufzüge zu geſtatten. Wenn dieſe Vorſichts⸗ 
a e nicht genügten, hätten die Präfekten mit möglichſter 
Entſchiedenheit von der bewaffneten Macht Gebrauch 
zu machen, ohne darum die Kaltblütigkeit zu verlieren. 
Speziellere Vorſchriften werden den Präfekten in einem Rund⸗ 
ſchreiben über ihre Verſtändigung mit den Militärbehörden ertheilt, 
und entſprechende Anweiſungen 77 9 der Kriegsminiſter und der 
Juſtizminiſter den Generalen und den Gerichtsbehörden zugeſchickt. 

an will die Mißbelligkeiten vermeiden, die im vorigen Jahre 
wiederholt zwiſchen den Präfekten und den militäriſchen Befehls⸗ 
habern entſtanden waren. 


Belgien. 


Am zweiten Oſtertage war in Brüſſel der Landtag der 
vlämiſchen Vereine des Landes verſammelt. Man beſchloß 
die Begründung eines vlämiſchen Volksraths aus Delegirten aller 
vlämiſchen Vereine beſtehend, welcher Geſetze und Maßregeln für 
die vlämiſchen Landestheile vorarbeiten, erörtern und den Kam⸗ 
mern vorlegen ſoll. Es wurde ferner beſchloſſen, die Umwandlun 
der Univerfität Gent in eine vlämiſche und die Kenntni 
der vlämiſchen Mundart von allen Schöffen beim Aſſiſenhof zu 
verlangen. Mehrere Redner deuteten auf den Widerſtand der 
walloniſchen Bevölkerung bin und erklärten ſich bereit, den Zuſtand 
von 1830 wiederherzuſtellen. 


u . K d dieſ 
el, 13. April. Vor Kurzem wurde an dieſer 
Stelle über den Widerſtand berichter welchen Rußland der Grün⸗ 
der b Tumbekl⸗Monopol⸗Geſellſchaft 
et acht Tagen iſt der Vertrag zwiſchen dieſer 


er tüxkiſchen Regierung in Kraft getreten. Allein 


entge zieht. 5 
ei aft u 
ruſſiſche Botſchaft von Konſtantinopel beharrt auf ihrem Pro⸗ 


Pforte hat auf die Proteſte von 
dahin geantwortet, daß ein gleiches Monopol im 
Aegypten geſchaffen wurde, ohne daß es damals 
efallen wäre, 


aus den Normen, welche im Jahre 1865 für die Geb 
ate erlaſſen und von einer internationalen Kommiſſion von 


hre 1889 in 
ußland ein⸗ 


1. 
türkiſche Tumbeki⸗ Geſellſchalt mit franz ö 
I ee io 10 dies wieder ein Fal, weicher zeigt, hr: 
a e 
geradezu eng nz r zumal im Oriente, geleg 


Aegypten. 


Pol Korr.“ erzählt aus dem Intriguenſpiel, 
verſchiedenen Phaſen der Firmanfrage degleitete, eine 
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hübſche Aneldote: Man weiß, daß die von den Eng ländern für 
das Eintreffen des Firmans vorbereiteten Flottenfeſtlich⸗ 


1 f nei franzöſiſcher Seite mit etwas erzwungener Interpre⸗ 
tation dem Sultan als ein Beweis für die uſurpatoriſche Anmaßung 
des Hausrechts in Aegypten dargeſtellt wurden, und daß dieſe In⸗ 
triguen das beſtändige Aufſchieben der Firman⸗Ueberſendung zur 
Wirkung hatten. Man hatte nicht falſch gerechnet, wenn man an⸗ 
nahm, daß dieſes Hinhalten die Geduld des engliſchen Admirals 
erſchöpfen werde. Er dampfte denn auch mit ſeiner Escadre ab, 
allerdings unter Zurücklaſſung des flinken Avtjos 
„Sconto“, der dann zuſammen mit irgend einem wachſamen Kon⸗ 
ſul als deus ex machina eintrat, jo daß ſich an das langathmige 
Firman⸗Drama ein Satyrſpiel anſchloß. Am Abend deſſelben 
Tages, da der engliſche Admiral ungeduldig von Alexandrien nach 
Suda-Bat abfährt, ſetzt ſich bei Nacht und Nebel in Konſtantinopel 
das Schiff mit dem Firman in Bewegung. Vierundzwanzig Stun⸗ 
den bleibt dieſe Thatſache in Konſtantinopel verborgen, nur der 
engliſche Aviſo bekommt von Zeit zu eit Wind, holt jein Ge⸗ 
ſchwader auf offener See glücklich ein, ſo daß dieſes rechtzeitig in 
Alexandrien anlangt und dem trefflichen Eyub Paſchg die Ueber⸗ 
raſchung bereitet, ſtatt der erwarteten franzöſiſchen Rothhoſen die 
engliſchen Rothröcke zur Begrüßung vorzufinden. 


Polniſches. 
Poſen, den 22. April. 


Dziennik Pozn.“ 
„Pacht zahlen und 


es werden aus dem Ertrage des Gebäudes 
lich zur Subventionirung des polnij 


Hauſe vor dem lte Theater ca. 7 Läden in polniſchen Händen 
ſein werden, bereits: 

d. „In Grunewald iſt Holzauktion“. 

theilt mit, wie es zu erklären jet, daß am erſten Oſterfeiertage bei 
dem Feſte des polniſchen Geſangvereins u in Jerzyce der 
bekannte Berliner Gaſſenhauer geſungen iſt. Derſelbe fel ohne 
Wiyen und Willen des Dirigenten, ſowie des Vorſitzenden des 
Vereins angeſtimmt worden letzterer habe damals das Feſt ſchon 
verlaſſen. Das Singen des nn habe ein junger uner⸗ 
fahrener Menſch, Mitglied des Vereins, vorgeſchlagen und zwar 


auf Zureden eines anweſenden Gaſtes, welcher beabſichtigt habe, 
dem Vereine dadurch zu ſchaden; da aber nach dem Anſtimmen des 
Geſanges Viele der Anweſenden energiſch da egen proteſtirt hätten, 

Uebrigens ſei das obige 


ſo ſei der Geſang auch bald verſtummt. 
Mitglied des Vereins bereits exkludirt. 


Lokales. 


Poſen, den 22. April. 
br. Umtauſch von Arbeitsbüchern. 


ſchutzgeſetz nothwendigen 
die alten auf dem Wolizelbureau Nr. 10 abholen zu laſſen, da 
bereits Anfangs Mai eine Reviſion aller hieſigen Fabriken und 


Gewerbebetriebe ſtattfindet, nach welcher die Arbeitgeber, welche 


die Arbeitsbücher ihrer Arbeitnehmer bis dahin no 
tauſcht haben, in Strafe genommen werden. 


vom 20. d. M. hat ſich inſofern ein Irrthum eingeſchlichen, als 
dort geſagt war, der Herr Erſte B e eiſter hätte ſich 
in ſeiner Rede dahin geäußert, daß „in der Frage der Feuer⸗ 
Sozietäts⸗Vorlage eine Uebereinſtimmung zwiſchen den ſtädtiſchen 
Behörden herrſche, von der er wünſche, daß fie auch in anderen 
Fragen vorhanden wäre. Es muß ſtatt deſſen heißen, daß „in 
dieſer, wie in allen weſentlichen Fragen, völlige Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Kollegien herrſche. Er könnte 
nur wünſchen, daß dieſe Uebereinſtimmung immer erhalten bliebe.“ — 
Ferner geht uns von Herrn Stadtv. Borchert die Mittheilung 
zu, daß unſer Referent in ſeinem Bericht über die Stadtverordneten⸗ 
Sitzung vom 20. d. Mts. den Theil des Referats des Herrn 
Borchert, welcher von der Zuſammenſetzung der Stadt⸗ 
ſchuldeputation handelt, inſofern unrichtig aufgefaßt hat, als 
unſer Referent in ſeinem Bericht angiebt, Stadtv. Borchert habe 
geſagl, es dürften nur zwei Mitglieder der Se e 
katholiſcher Konfeſſion ſein, während thatſächlich, wie Herr Borchert 
in der Sitzung auch richtig ausgeführt hat, nach einer Regierungs⸗ 
Verfügung vom 10. Dezember 1891 in Rückſicht darauf, daß augen⸗ 
blicklich nur zwei Mitglieder der Stadtſchuldeputation der katho⸗ 
liſchen Konfeſſion angehören, der Magiſtrat gerade dafür Sorge 
tragen ſoll, daß bei einer eintretenden Vakanz die Wahl auf 
einen Katholiken fallen möge. 

d. Si gegen den Domherrn 
zu Tremeſſen geplanten Attentats hat der „Kuryer Pozu. 
einer zu der angegebenen Zeit dort gerade anweſenden 
ann von ſtatlichem 


nicht umge⸗ 


8 Beim er E Ben 


ewöhnlicher Fechtbruder ſei, dem das Arbeiten ate 
ale be⸗ 


batte, 

und der d 
ſtraft 5 u 
1 us Lemberg wird über einen ähnlichen Raubanfall wie 
kürzlich in Koscielec berichtet: Am Mittwoch Abend wurde in 
Rohatyn auf den dortigen Propſt an den AT ein 
Mordverſuch verübt, wie in Koscielec auf den Propſt Po⸗ 


Der „Orendownik“ | fich 


Den Arbeitgebern 
rathen wir, noch vor Ablauf dieſes Monats die nach dem Arbeiter⸗ 
neuen Arbeitsbücher im Umtauſch gegen 


In unſerem Berichte über die Stadtverordnetenſitzung 


ninski; zwei Perſonen überfielen Dzurowiez mit Knütteln, würgten 
En warfen ihn in den Babinkafluß und entflohen, als ein agen 
rannahle. 
br. Der Allgemeine Männer⸗Geſangverein hielt geſtern 
Abend im Wiltſchke ſchen Saale, ſeinem Vereinslokale, wieder eine 
feiner regelmäßigen Verſammlungen bei guter Betheillaung ab. 
Zunächſt wurde der Aufnahme einiger neu angemeldeten Herren 
zugeſtimmt, worauf Geſangsvorträge und ſolche auf Geige und 
Klavier den weiteren Theil des Abends ausfüllten. 
r. Die hieſige Barbier⸗Innung hielt geſtern Abend eine 
e ab, in welcher zunächſt die Aufnahme und das 
uſchreiben zweier Lehrlinge ſtattfand Darauf wunde beſchloſſen, 
nach etwa drei Wochen im Wiltſchkeſchen Lokale bei Schluß des 
diesjährigen Kurſus der Fachſchule ein Schlußfriſiren durch daſelbſt 
unterrichtete Lehrlinge zu veranſtalten. Hierzu wurden zwei 
Meiſter zur Begutachtung der Leiſtungen der jungen Leute ge⸗ 
wählt. Der diesjährige Bezirkstag für den Regierungsbezirk Posen 
wird am 13. Juli im Zoologiſchen Garten abgehalten werden. Auf 
das Programm des Feſtes werden wir noch ſpäter zurückkommen. 
Die ſonſtigen in der Verſammlung zur Verhandlung gelangten 
Gegenſtände waren nur von interner Bedeutung. . 
br. Goldene Hochzeit. Die kirchliche Feier der goldenen 
12 1 des penſionirten Bürgermeiſters Herrn Andr. Wolff 
lerſelbſt, Vater des gleichfalls hier wohnhaften Herrn Zahlmeiſters 
Wolff, findet nächſten Sonntag um 4½ Uhr Nachmittags in der 
Kreuzkirche durch Herrn Superintendenten Zehn ſtatt. 
br. Schwurgericht. Die nächſte, in dieſem Jahre zweite 
ER wird am Montag, den 2. Mat, ihren An⸗ 
ang nehmen. r 
br. Verhafteter Meſſerheld. Der jugendliche Arbelts⸗ 
burſche, welcher am Dienſtag Abend einem 16 jährigen Töpfer⸗ 5 
lehrling eine Stichwunde an der linken Seite des Halſes bei⸗ 8 
brachte, ſodaß der Verletzte Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe 7 
finden mußte, iſt geſtern Vormittag kurz vor 12 Uhr auf der 
Wilhelmſtraße betroffen und verhaftet worden. 
br. Diebſtähle. Einem Buchdruckereibeſitzer wurde vor einigen 
Wochen aus ſeinem in der St. Martinſtraße belegenem Geſchäfts⸗ 9 
lokal ein Packet Papier im Werthe von 4 Mark geſtohlen. Der 0 
9 LaR, wurde, wie der Lehrling des Beſtohlenen erſt jetzt ſeinem 
Lehrherrn mitgetheilt hat, von einem fremden Schriktſetzexlehrling 
welcher erſteren an jenem Tage beſucht hatte, verübt. Der Die 
hat das Papier ſogleich an einen e für 45 Pfennige 
verlauft. — Am 13. d. Mts. iſt einem in der Sandſtraße wohn⸗ 
haften Eiſenbahnſchaffner aus der unverſchloſſenen Stube eine Uhr 
im Werthe von etwa 20 Mark geſtohlen worden. — In der ver⸗ 
floſſenen Nacht ſind einem Molkereibeſitzer in Gurtſchin aus deſſen 
doppelt verſchloſſenen Stalle 23 Hübner und 3 Enten im Werthe 
von 50 Mark geſtohlen. Die Diebe haben das Vorhängeſchloß mit 
Gewalt abgeriſſen, die von innen befeſtigten Haken aufgehakt und 
ſich ſo Eingang in den Stall verſchafft. 


r. Wilda, 22. April. Sitzung der Gemeindever⸗ 
treter] Die Einführung der gegenwärtigen Gemeindeverordneten 
fand in der geſtrigen Gemeindevertreter-Sitzung durch den Kgl. 
n Soyruiilier Walther, die Verpflichtung mittels dien . 
ſchlags an Eidesſtatt durch den Ortsvorſteher ſtatt. In der hieran 

anſchließenden Berathung wurde das Statut für die Be⸗ 
ſteuerung der öffentlichen Tanzvergnügen und Luſtbarkeiten, das 
mit dem betreffenden Ortsſtatut der Gemeinde oſen durchweg 
übereinſtimmt, angenommen, der Haushaltungs⸗Voranſchlag für 
das Jahr 1892/93 in Einnahme und Ausgabe mit 33 000 Mark 
feſtgeſetzt und genehmigt und dle Beſchaffung von Straßenſchildern 
beſchloſſen. Mitgetheilt wurde, daß die von der früheren Gemeinde⸗ 
vertretung feſtgeſetzten Straßennamen vom Kgl. Polizel⸗ Direktor 
enehmigt ſind und daß in den nächſten Tagen die Umnummertrung 
er Grundſtücke erfolgen ſoll. Schließlich kamen noch die be⸗ 
treffenden Straßennamen zur Verleſung. Demnach 
heißt nunmehr die bisherige alte Moſchiner Sanditrabe mit Rück⸗ 
ſicht auf die an ihr liegende Villa Stern und auf die von ein⸗ 
elnen Adjazenten geplanten Neubauten Villenſtraße, die 
embſener Chauſſee vom Wildathore an bis zur Gemeinde⸗ 
vor Dembſen Kronprinzenſtraße, die 
nach dem Etabliſſement Schneekoppe bezw. 
dem Ausſtellungsplatze führende Straße Ringſtraße und 
der 17555 von der Schneekoppe nach dem Roſengarten 
Roſenſtraße. Die vom Teiche aus nach den Werkſtätten 
gehende Straße wird Lorenzſtraße, der bisherige Kiebitzweg 
Bachſtraße, der bei dem Dreizehnerſchen Grundſtücke vorbei⸗ 
führende, die Villen⸗ und Kronprinzenſtraße verbindende Landweg 
Kreuzſtraße, die nach den ehemaligen Kreuzburger Werkſtätten 
bezw. der b gehende Straße Fabrikſtraß e, deren 
ane jenſeits der Bahn bis St. dbu Bahnſtraße 
enannt. Die frühere Kreuzburger Bahnhofſtraße, die bei dem 
eiche in die ar ar eye e einmündet, hat zu Ehren der 
Reer 8 Margarethe, we % bekanntlich im vergangenen Jahre auf J 
dieſer Straße nebſt ihrer Mutter, der Kaiſerin 55 edrich, von der 1 
Gemeinde Wilda feſtlich empfangen wurde. den Namen Marga- Ir 
retbenstraße erhalten. Die Mittelſtraße u. Schwetzer- . 
05 


. 


1 endlich führen von der Kronprinzen⸗ nach der Villen⸗ 1 
traße, erſtere bei dem Grundſtücke des Ortsvorſtehers vorbei, ei 
letztere größtentheils am Etabliſſement Schweizerthal entlang. Der 5 
kucze Verbindungsweg zwiſchen e und Roſenſtraße bei ia 
dem Gockſchſchen Grundſtüc heißt nach dem daſelbſt befindlichen 
Standbilde Rochus ſtraße. 

br. In Wilda hat geſtern mit der Inſtandſetzung des 
Pflaſters der Poſen⸗Moſchiner Landſtraße, welche, 
ſo lange ſie auf diesſeitigem Gemeindegebiet liegt, Namen 
— et führt, Herr Steinſetzmeiſter Barczynskt Br 
egonnen. 7525 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Siteratur. 
„Das Parlament.“ Di en Perſöntichkeiten 
des 5 Reiches in Wort und Bild. Der Geg ein 
Gedenkbuch, den zukünftigen Geſchlechtern ein Vermächtniß ſoll 
das arlament“ das Weſen aller Derer feſthalten, welche an 
Geſetzgebung und Verwaltung, jet es des Reiches oder der Einzel⸗ 


ee ee e 
nzkrieg. 
66 gebeſtet M. 5.— fein gebunden M. 6.—. (Stutt⸗ 


anz beſondere 
ost im Elſaß 1 


0 ei 
ichildert Lay mit unmittelbarer Friſche, überzeugen er Treue ui 


ch v 


Heute früh 5"/, Uhr entichlief unſer theurer Vater, 


Schwieger⸗ und Großvater, 


der Sanitätsrath 


Dr. Ferdinand Gortzitza 


in ſeinem 77. Lebensjahre. 


Exportation Freitag, den 22. 


hr. 5 
a Sonnabend, den 23. d. M., 
r. 


Strelno, den 20. April 


d. M., Nachmittags 
Vormittags 
6048 


1892. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Antonie Benecke 
in München mit Grafen Emilio 
Ninni in Venedig. Frl. Marga⸗ 
rethe v. Raczeck mit Reg.⸗Aſſeſſ., 
Lieut. d. Reſ. Lazar v. 15 pa in 
Breslau. Frl. Agnes Molwitz 
in Ilmenau mit Reg.⸗Baumſtr. 
Herm. Piehler in Dresden. Frl. 
oh. Baumhove in Teltge mit 
r. med. Joſeph Wichmann in 
Velen. Frl. Eliſabeth Schwicke⸗ 
rath * Dr. 5 Heinr. Drees⸗ 
mann in Bon 
Verehelicht. Aſſeſſ. Hans Eſch 
mit Frl. Anna Woehren in 
Breslau. Staatsanwalt Oliver 
Ellendt mit Frl. Elſe Rudzick in 
Königsberg. Apotheker Robert 
Bohnſtedt mit Frl. Elsbeth Bren⸗ 
nicke in Berlin Amtsrichter 
W. Hoepner in Dunn mit Frl. 
Agnes Petrt in Berlin. 
gg Ein Sohn: Pro⸗ 
feſſor H. W. Barber in Syra⸗ 


Die geehrten Mitglieder 
zu einer 


cuſe, U. S. A. Aſſeſſor Dr. 
Maher in Dresden. Landrichter 
Krantz in Bartenſtein. — Eine 
Tochter: Hrn. C. v. Elling in 
Hamburg. Major v. Hinüber in 
Dresden. Hrn. Moritz v. Zeh⸗ 
men in Neuſalz i. V. Rechts⸗ 
anwalt Chr. Dücker in Altona. 


Geſtorben. 3 Rath, 
55 a. D. Ernſt Graf 
v. Strachwitz in Berlin. Sek.⸗ 


Lieut. Fritz Ernſt in Torgau. 
auptmann a. D. Ad. Herber in 
iesbaden. Bürgermeiſter Pau⸗ 

luſſen in Neviges. Landgerichts⸗ 

Rath G. H. Scheuffler in Dresden. 

Rittergutsbeſ., Rittmeiſter d. Reſ. 

Cecil Krauſe in Ober⸗Schmardt. 

Geh. Reg.⸗Rath Bean Schulze 

in Berlin. Fr. Juſtiz⸗Rath Hol- 

der Egger, geb. v. Ingersleben 
in Danzig. Fr. Oberlehrer Dr. 

Luke, geb. Lepert in Paderborn. 
r. Kommiſſionsrath, Aller 

Emma Hartung, geb. Steidner 

in Dresden. 


unſerer Gemeinde laden wir! 


außerordentlichen Generalverſammlung 
auf Sonntag, den 24. April er., Vor⸗ 


mittags 


10% Uhr 


im Tempel der iſr. Brüdergemeinde 


hierdurch ein. 


Poſen, den 22. April 1892. 


Der Vo 


rſtand 


der iſtgelitiſchen Brüder - Gemeinde. 


Holz⸗Verkauf. 


Am Dienſtag, den 


24. Mai d. J., Vorm. 


11 Uhr, werden im Gaſthauſe zu Antonin (Station der Poſen⸗ 


Creuzburger Eiſenbahn) nachſtehende Hölzer aus dem Einſchlage 
1891/92 erg gg verkauft werden: 


200 Rm. Bst Scheitholz 5 Kl., “ 
" 100 " Erlen⸗ " * 
" 3 * Keen. 77 1 " 
5 800 8 5 J. 


Die oder ben in ſehr 


güne ae Bao Schlägen und 


Geld- 


n 


Aarienburger Lotterie. 90 00h M. Mao 


= J. Eisenhardt, Berlin U., Kaiser Wihelnstrasse 49. : 


Hauptgewinn 


Fer und Sool⸗ Bad folberg, 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1890: 8229 Jen. 
ohne Paſſanten. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ 
und natürliche 5% Soolbäder bietet. Starker Wellenſchlag, ſtein⸗ 
und ſchlammfreier Strand. Warme Seebäder, Moorbäder, Maſſage, 
Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldungen und ſchattige 
Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer Concertplatz mit ge⸗ 
räumiger Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hochgelegene Dünen⸗ 
Promenaden, weit ins Meer hinausführender SEID. Hochdruck- 
Waſſerleitung und Kanaliſation. Vorzügliches Theater 
und Kapelle. Directe Telephon⸗ Verbindung mit Berlin 
und Stettin. Hotels und Badewohnungen in großer Zahl und 
Auswahl. Miethspreiſe ſolid. Zahlreiche 14 Veſehalle. 
Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Soolbäder einige Tage DEE 
Proſpecte und Pläne überſendet bereitwillig 

Die ſtädtiſche Bade⸗Direktion. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt, 
Zuckmantel, Oeſterr. Schleſien. 


dro⸗, Mechano⸗, a Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 

iät⸗, Terrainkuren. Herrli che Hochgebirgs⸗ und Waldluft. Preiſe 
mäßig. Proſpekte franco und gratis. 

e aD ärztlicher Leiter Dr. Ludwig Schweinburg, 

Inmoläbriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗ e 

geben 83 


Neue Sendungen 
Damen: 


u „Blitzableiter, 


Prem 


8 4 ' 
führt aus 8 5888 


A. Arendt & Co,, Rillerſlr. . 
Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut. 
Telephon⸗ und Telegraphenfabrik. 

mit Stahl⸗ 
Geldſchränke 10 % 
neueſtem Palenl - Proleklor - Schloß in 
anerkannt gediegenfler men und 
größfer Auswahl, empfiehlt billigll 
unter Pr Garantie 5997 
Leo Friedeberg, 
8 Kunſt = Schloſſerei und 
Helöfhrank - Fabrik 
mit Dampf = Betrieb, 
St. Martin 38, Kl. Gerber⸗ 
i 7 Judenſtr. 30. 
Tüchtige Schloſſergeſellen 
auf Geldſchrankbau bei hohem 
Lohn geſucht. 5998 
Bilderſchatz 
Decorative Worbilder, 
* 
w., u. ſ. w. 3812 
überhaupt alle Lieferungswerke 
für das Kunſtgewerbe. 
liefert und hält Lager als 
einziges Geſchäft dieſer Art 
in Schleſien — Poſen 


ke werden in 3a 4 
genommen 


Frühjahrs⸗Mäntel u. Umhänge 3 Schröders: 


in entzückenden Facons find wieder eingetroffen, 
ferner empfehle mein Lager 


Sertiger Coſtumes, 


al Sämmtliche Neuheiten 
in Kleiderſtoffen 

zu billigen Preiſen. 

duft. 2. E. Tomski. 


‚Queue-Panzer. 


Breslau, Poſtſtraße 7. 
Mehrere gut erhaltene 


Omnibuſſe, 


18 —20 Perſonen faſſend, 19 ent⸗ 
ſprechend, ſind preiswerth zu 
verkaufen. 6049 
Reflektanten erfahren Näheres 
sub Nr. 9429 durch die Ann.⸗ 
Exped. von Ed. Schlotte, Bremen. 
Echt Dalmatiner 5383 


Inſektenpulver, 


1 rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 


doſen mit 3 a 25 


Pfg., 50 Pfg. = 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M 

Mottenpulver in 1 
Kapſeln in die Falten der Möbel, 
Sachen ꝛc. zu ſtecken pro Schtl. 
50 Pfg. — 
en 10 a 

ogen 8 


arton mit 10 


Erfinder Richter & Schunk in Köln a Rh. False Ayollieke, Markt 37. 


geſchützt. Patent angemeldet. 


können jederzeit auf vorheriges Anzeigen beſichtigt werden, auch iſt 
das Untergeehnete | bereit, nähere 1 zu 1 5986 
enk zice, Prov. Poſen, den 20. April 1892. 


Fürſtlich Radziwill'ſches Forſtamt. 


W — s. 24 Iv. M. 12. Stigs. F. 
III — 


Dll. 
J. 0. 0. f. A 
Stadttheater Poſen. 
Sonnabend, den 23. April — 


M. d. 25. IV. 92. A. 8½ U. L. 
Neueſte Novität v. Gu 


Polytechnische Gesellschaft. 
v. Moſer. 


Sonnabend, den 23. April 1892, 
Zum zweiten Male: 


Abends 8 Uhr, 
Der Lebemann. 


im Dü m k e' schen Restaurant: 
Ueber die electrotechnische 
Schwank 1. 4 Akten von nn. 


785 Ausstellung in Frankfurt a. M. 
Oſer. 
3 24. April 1892. 


u einſtudirt: Haudwerker⸗Verein. 


Cornelius Voß. Montag, d. 5d. M. Abds g Uhr: 
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz Vortrag 
—— Schöntban 


. 


(mit einer ſich daran knüpfenden 
freien Beſprechung) 
des Herrn Nehanikıs Joer 
über 
Künſtliche Erzeugung 
von Regengüſſen. 
Jeden Sonnabend u. Dienſtag 


Eisbeine b. Frau E. Ehrlich, 
Wronkerſtraße Nr. 15. 6037 


Lamberts Saal. 
Breitag, 15 Fe u. 2 895 
abend, d. 23. April. 
um erſten Mal in Deutſchland 


Concert 
des berühmten 
Schwediſchen 
Sänger Quartetts: 


uphonium 
94tönig, par 6 Wangen M. 24, 


Extranotenblätter AM. 1. Das⸗ 


I. Tenor: A. Rosenwall. . 
II. Tenor: T. Hammarön. 
Baß: C. Jacobsen. 
II. Baß: 6. Gohde, 
Anfang 8 Uhr. 
Kaſſenpreis: Saal 60 Pf. 
Karten vorher: Saal 50 Pf. 


iel mit Trommel od. Glsden⸗ 
pie 
Gpttanten a M 


mit 6 8 2 36, 
Sym⸗ 
onions 5 ꝛc. 
liefert billigſt die Muſikwaaren⸗ 
Em rik von Bernhard Oertel, Gera, 
Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 
Preisliſten auf Wunſch umſonſt 


bei den Herren Lindau & 
Winterfeld, Wilhelmsplatz und 
6. Schubert, Ritterſtr. 


Gef. 

Alle Billard⸗Beſiger werden es mit Freuden begrüßen, daß 
ein Queue⸗Panzer erfunden iſt, wodurch das ſo läſtige Aufleimen 
der Queue⸗Leder ganz wegfällt, auch braucht kein Queue mehr ab⸗ 

efeilt zu werden und behält der Stock ſomit ſeine urſprüngliche 
änge, auch fallen die Reſerve⸗Queues fort, da durch den Panzer 
daſſelbe immer zum Gebrauch fertig iſt. 

Tüchtige Agenten, welche den Vertrieb übernehmen wollen, 
bitte ſich an den Alleinvertreter für Deutſchland Anton Brüns, 
Köln, Helenenſtraßte zu wenden. 

Preis des Queue⸗Panzers Mark 1, Erſatzhülſen a a 
M. 1. u nur unter Nachnahme. 5252 


erſende franco an Jedermann: 


Mein ic hals Muſter⸗Sortiment 


von . Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 
2710 


Stoff zu einer Hofe von 2—15 Mari. 


zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 3,50—24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 
Versandhaus. m 


Nachdem ich eine größere Partie 


hochfeiner Kaffees "za Sabitalien 


ſehr preiswerth eingekauft habe, röſte ich jetzt vermittelſt in jeder Höhe auf hiefige Grund⸗ 
eines Gas- Kaffceröſters 8 ftüde, guter Cage, gegen pupils 


der deutſchen Continental⸗Gas⸗Geſellſcha 

auf Wunſch in Gegenwart des Käufers in meinem Geſchäfts⸗ Güter unmittelbar hinter Land⸗ 

lokal, Breiteſtr. 22, ſomohl billige Kaffees als auch hoch⸗ ſchafts⸗Pfandbriefe, werden nach⸗ 

feine Sachen und bitt tte um . e Probeverſuche. 6039 gewieſen durch 28 
0 


Fr. Domagalski, Poſen, Breitellt.. 22 22. Sega J Tee der 
II. Marienburger Geld-Lotterie, 


ſenhandlung J 
Ziehung bestimmt 28. u. 29. A 15 0 er. 4991 


Hanptgewinne M. 90 000, 30 000, 15.000 ete. 
Origmalloose a M. 3, halhe Anteile M. 1,7. 


D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 
Porto u. Liste 30 Pf. 


NIE N BA 
el. 
arena 


interlegung einer ent⸗ 


done Sicherheit 0 5 


ſprechenden 
Angebote u 


beten. 


500 Mark 


als Darlehn gegen Sicherheit 
Flut 8 erbeten en 
C. M. S. Exped. d. Bl. 6013 


riſche Sicherheit, 79555 Dar⸗ ſucht paſſende Partie. 
ft ie hinter Bankgelder und auf |verm. Damen eventl. Eltern oder 


Darlehn (1000 bis 1200 M. ) mauſe 


8 * er. 
Originallooſe 


à 3 M. Porto u. Liſte 30 Pf. 


N Kirchen⸗Rachrichten 


für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 24. April, 
Vormittags um 8 Uhr, Abend⸗ 
mahl, Hr Superintend. Zehn. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
| ar 
t. Paulikirche. 
Sonntag, den 24. 


Vorm. 9 Uhr, Wbendmahl⸗ 


feier, Herr Paſtor Büchner. 
Um 10 Uhr, Gottesdienſt zur 
Eröffnung des Provinzial⸗ 
Landtages, 588 General⸗ 
Superint. Heſekiel. Um 
11½ Uhr ee 

bends um 


Ge dh rg 
edig err Paſtor 
Loycke. (Miſſionsſtunde) 2 
Ch den 29. April, Abends 
Lo 5 Predigt, Herr Paſtor 


In Jerſit fällt > Gottesdienſt 
am * 
kir 
Sonntag, den ra 
Vorm. 10 Uhr, Predigt. 
Diakonus Kaskel. 11½ 
Sonntagsſchule. 


April, 
12 


Evang. Garniſon⸗ſtirche. 

Sonntag, den 24. — 1 
Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
* ‚Oberpfarrer Wölfin 
Um Uhr dender 
Dient 


Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
8 7 den 27. April, Abends 
„ Uhr, Miſſionsſtunde, Herr 
Siperintendent 1 
e Der evang en 
Piakonff er Aufn. 
Sonnabend, 25 April, Abds. 
8 Uhr, Wochen ſchlußgottes⸗ 
dienſt, Herr Pato Klar. 
Sonntag, den 24. April, Vorm. 
CM Uhr, Predigt, Herr Bafter 


In Br Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 15. bis zum 21. April: 
95 e 2 weibl. Berl 


Ge a 5 Bear: 


Dr. med Jerdün 


Regierungs⸗ e 
Naumannſtr. Nr. 2 
Hochparterre. 5854 
Aerztliche Sprechſtunden: 
Morgens: 8—10 Uhr, 
Nachmittags: 9 3—4 Uhr. 


E. tüchtige Klavierlehrerin 


totten apier bro, Bo⸗ würde zweimal in der Woche in 


die Vorſtädte Jerſitz u. Lazarus 
hinauskommen, um prakt. Unterr. 
3. erth. ee Off. unt. H. B. 
an die Exp. d. Bl. erb. 5960 


Guten hebräifchen Unterricht 


Na <hbülfe e im Rechnen [1 
Knaben d. Vorſch. ſucht R. 2 poſtl. 


Saccharintabſetten 


ir Sole > en ä 60 
ark 5 15382 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Dortmunder Brauerei 


ſucht für inen Kön Bier 


ſtändigen Abnehmer 


für Stadt und Provinz. Offert. 
unter Z. 06 beförd. die Exbe 


Israel. Heiralh, 


Kfm., 32 J. alt, mit gutem Aus⸗ 
kommen, in Berlin anſäſſig, 


Junge, 


Vormünder werden gebeten, 
Briefe unter V. 07 an die Ex⸗ 
pedition ini Ztg. zu ſenden. 


juiſche Dogge, 


20 groß, auf Namen 


Rolf Örend, mit Halsband⸗Gra⸗ 


De Reich, Zielin ec b. Schwer⸗ 


n ſenz,“ Hundemarke 6 it abhanden 


ie R. S. 3 
die Expedition dieses Blattes en gekommen. Finder bitte zu mel⸗ 
59511 d 6023 


en bei 


Marcus Buch, 
Buf. 


1 


* 


Nr. 282. Sonnabend, 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
Außerordentliche Sitzung des bienenwirthſchaftlichen 
. der Provinz Poſen. Am vorigen Dienſtag 
atten ſich die Vertreter des bienenwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins der Provinz Poſen zu einer augerordentlihen Sitzung in 
Wiltſchtes Reſtaurant hierſelbſt eingefunden. Zu der Sitzung 
wor ihre Delegirte entſandt die Vereine: Birnbaum, Brodnica. 
rieween, Filehne, Grätz, Grabow, Poſen⸗Jerſitz, Jutroſchin, 
Kletzko, Koſten, Kempen. Kwiltſch, Lubonia, Liſſa, Lubaſch, Oſtrowo, 
Rackwitz, Rogaſen, Rokitten, Schmiegel, Schrimm, Schroda, 
Strelno, Schildberg, Schwerin, Bomſt, Ingwrazlaw, Nakel, Kreuz, 
Birke, Friedenhorſt, Jarotſchin, Rawitſch, Monkowarsk, Granowo 
und Wollſtein. Nach einer Vorberathung ſeitens der Vorſtands⸗ 
mitglieder eröffnete Rektor Wentzel⸗Birnbaum als Vorſitzender des 
Provinzialvereins die Sitzung um 11 Uhr Vormittags mit einer 
Begrüßungsanſprache, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
err Wentzel gab ſodann eine allgemeine Ueberſicht über die Ver⸗ 
sverhältniſſe ſeit der Zeit ſeiner Uebernahme als Vorſitzender 
und verlas das Protokoll von der Delegirtenverſammlung vom 
7. Oktober v. J. Der frühere Vorſitzende — Kwiatkowskt⸗Liſſa — 
erkannte die in der qu. Verſammlung gegen ihn gefaßten Beſchlüſſe 
an und trat bedingungslos von den bisher geführten Amtsgeſchäften 
zurück. Das im Herbſt v. J. aufgeſtellte neue Vereinsſtatut wurde, 
nachdem einige weſentliche neue Beſtimmungen deſſelben von dem 
Veraſſer beleuchtet worden, von der Verſammlung einſtimmig an⸗ 
genommen. Hierauf wurde zur Wahl des Vorſtandes der Ver⸗ 
treterverſammlung geſchritten. Aus derſelben gingen hervor: Ober⸗ 
Poſtſetretär a. D. Schröder⸗Liſſa als Vorſitzender, Lehrer Kaminzti- 
Grätz als Stellvertreter, Holelbeſitzer Laubſch⸗Unruhſtadt als Bei⸗ 
ſitzer und Lehrer Radler⸗Schroda als Schriftführer. — Nach 
Konſtitutrung des Vorſtandes wurde in die Berathung des neuen 
Etats eingetreten. — Der neuaufgeſtellte Etat weiſt auf: A Ein- 
nahme pro 1892/93: 1. an Staatsſubvention 700 M., 2. an 
Jahresbeiträgen der gitglicber (a Mitglied 30 Pfennig) 280 M., 
zu immen 980 M. B. Ausgabe: I. Für Verwaltung: 1. dem 
Voſitzenden für Geſchäftsgulagen ꝛc. 100 M., 2. für ſchriftliche 
Arbeiten, Redaktion 100 M., 3. dem Schriftführer 10 M., dem 
Kaſſirer 20 M., Portokaſſe für den Vorſtand 20 M., für nothwen⸗ 
dige Reiſen des Vorſitzenden 60 M., für Reiſen der Vorſtands⸗ 
italieder zu Verſammlungen 120 M. II. Zu Unterſtützungen: 
Ja. jährlich laufende 300 M., b. außerordentliche 50 M., 2. Zu: 
ſchüſſe zu den Reiſen der Delegirten 100 M. und zur Unter⸗ 
ſtützung des Vereinsorgans 100 M, zuſammen 980 M. Nach 
nt des Etats brachte der Vorſtand des Provinzialvereins 
einen Antrag auf Vorlegung einer Geſchäftsordnung für die Ver⸗ 
treterverſammlungen ein, welchem die Verſammlung zuſtimmte, 
desgleichen wurde ein Antrag auf eine in dieſem Jahre abzuhal⸗ 
tende, mit einer Bienenausſtellung verbundenen Wanderverſamm⸗ 
lung der Imker des Provinzialvereins angenommen. ugleich 
wurde als Ort der Ausſtellung für diesmal Birnbaum in Ausſicht 
genommen, doch wird die definitive Entſcheidung über dieſe Frage 
dem Vorſtande überlaſſen. Fernere Anträge waren eingebracht 
von dem jetzigen Kaſſirer des Provinzialvereind auf Entſchädigung 
der Reiſe von Brodnica nach Birnbaum behufs Regelung der 
früheren Differenzen zwiſchen den Vorſitzenden und von dem Lokal⸗ 
Verein Schrimm auf Unterſtützung aus der Provinzialkaſſe; 
endlich beantragten die polniſchen Mitglieder auch noch, den Druck 
des Vereinsorgans in deutſcher und polniſcher Sprache herſtellen 


u laſſen, da ſehr viele polniſche eee der deutſchen 


e nicht mächtig ſeien und daher ein Blatt, das nicht in pol⸗ 


niſcher Sprache geſchrieben ſei, ihnen nicht von Nutzen ſein könne 


Die Verſammlung beſchloß darauf, dem Antragſteller die nachge⸗ 
wieſenen Reiſe⸗Auslagen zurückzuerſtatten und das Vereinsorgan 
in polniſcher und deutſcher Sprache erſcheinen zu laſſen, in polniſcher 
Sprache jedoch nur in ſoviel Exemplaren, als die Zahl der polniſch 
8 Vereinsmitglieder es erfordert. Der Antrag des Vereins 
Schrimm wurde zurückgezogen. Nachdem dann noch auf Antrag 
des Delegirten Roſe⸗Neuzattum die Prüfung der alten Kaſſen⸗ 
verhältniſſe einer beſonderen Reviſioaskommiſſion übertragen war, 
wurde die Sitzung um 3½ Uhr Nachmittags geſchloſſen, worauf 
ſich die meiſten Theilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mittag⸗ 
eſſen vereinigten. 
d. Schulchronik. Im Regierungs⸗Bezirk Poſen ſind 
an evangelischen Schulen definitiv angeſtellt: die Lehrer Gaumert 
aus Rogſen vom 1. April ab in Wiosker⸗Hld. und Opitz aus 
Scherlanke vom 16. April ab in Chmielinko; unter Vorbehalt des 
Widerrufs die Schulamts⸗Kandidaten Knothe aus Nipter vom 
16. April ab in Tarnowo, Voelſch aus Doemitz und Schütt aus 
Düpow, beide vom Mai ab in Glinau. An katholiſchen Schulen 
ſind definitiv angeſtellt: die Lehrer Sonnenberg aus Parkowo vom 
1. April ab in Luczkowo und Lorych in Przygodzice; unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs der Lehrer Herrmann aus Pawlowitz vom 


Beilage zur 


NN 


I 


1. April ab in Dambitſch, die Schulamts⸗Kandidaten Maly aus 
Stedlec vom 1. April ab in Wojciechowo, Dymalskt aus Popielewo 
vom 15. April ab in Prokopow und Perzak aus Frauengarten, 
Kreis Wongrowitz, vom 16. April ab in Troſzezyun. — An pari⸗ 
tätiſchen Schulen ſind in den Ruheſtand N. die Lehrer Garbe 
in Rawitſch und Roy in Meſeritz am 1. April, definitiv angeſtellt: 
der Lehrer Beiſitzer, die Lehrerinnen Steinbrunn, Friedrich und 
Springer in Poſen, unter Vorbehalt des Widerrufs die Schulamts⸗ 
Kandidaten Gutmann aus Rawitſch in Obornik und Seifert 
aus Waldau vom Mai ab in Marxrianowo. — 
Ferner wurde übertragen: Dem Hilfsprediger Wichert in Neu⸗ 
tomiſchel die Ortsſchulaufſicht über die evangeliſchen Schulen zu 
Glinau, Kozielaske, Paprotſch, Neuroſe, Scherlanke, Sontop und 
Zinskowo, — dem Pfarrverweſer Marquardt in Waitze die Orts⸗ 
ſchulaufſicht über die evangeliſchen Schulen zu Waitze, Gr.⸗Krebbel 
und Schneidemühl⸗Hld. und dem Pfarrverweſer Mollmann in 
Czempin die Ortsſchulaufſicht über die evangeliſche Schule in 
Czempin. — Im Regierungsbezirk Bromberg ſind an 
evangeliſchen und jüdiſchen Schulen angeſtellt: Verſuchsweiſe der 
Lehrer Corbus aus Niekosken in Kamionka, Kreis Czarnikau, einſt⸗ 
weilig und widerruflich: der Schulamts⸗Kandidat Hirſchberg aus 
Berlin an der jüdiſchen Pant in Gneſen und der Lehrer Katz an 
derſelben Schule mit der 
jämmtlich vom 1. Mat ab, endailtig: der Lehrer und Kantor 
offmann aus Neu⸗Sipiory als erſter Lehrer und Kantor in 
tieglitz vom 1. Juli ab. — Der Pfarrer Scheel iſt in Folge 
ſeiner Verſetzung in die Dlözeſe Li ja von der Ortsſchulaufſicht 
über die Schulen zu Kolonie Kruſchin und Oplawitz entbunden, 
dem Pfarrer und Kreisſchul⸗Inſpektor von Zychlinski iſt die Orts⸗ 
ſchulaufſicht über die evangeliſchen Schulen zu Kolonie Kruſchin 
und Oplawitz einſtweilen und dem Rabbiner Dr. Jacobſohn iſt 
die e ec über die jüdiſche Schule zu Gneſen übertragen 
worden. 

* Zur Praxis des Alters- und Invaliditätsgeſetzes is 
eine Reviſionsentſcheidung des Reichsverſicherungsamts u. a. be⸗ 
ſtimmt, daß ein als „Taſchengeld“ anzuſehender kleiner 
Baarbetrag auch dann als eine die Anwendung des § 3 Abſatz 2 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes nicht ausſchließende 
Ergän ung des freien Unterhalts anzuſehen iſt, wenn nicht der 
volle Unterhalt an Belleidung, Koſt und Wohnung, ſondern nur 
ein Theil deſſelben frei gewährt wird. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Origtinal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


Zu dem angeblichen Attentatsverſuch in Tremeſſen. 
Wie ſich nunmehr . iſt die Geſchichte von einem 
geplanten Attentat gegen einen Domherrn und den darauf folgenden 
Kampf mit den Verbrechern lediglich auf die Verhaftung eines 
Mannes wegen Vagabondirens dr Nr Alles Uebrige iſt 
offenbar durch die ſeit dem bekannten Attentat erregte Phantaſie 
ängſtlicher Gemüther hinzugethan worden. Trotzdem wir gleich nach 
Empfang der erſten Meldung nochmals an den uns ſonſt als zuver⸗ 
läſſig bekannten Abſender (nebenbei bemerkt kein Korreſpondent 
unſeres Blattes) telegraphirten, wurde uns die Nachricht abermals 
beſtätigt, jo daß wir nun keinen Grund mehr hatten, dieſelbe weiter 


zurückzuhalten. 
g. Jutroſchin, 21. April. (Saatenſtand. Schulan⸗ 
fang. Verſchiedenes.] Die warme, trockene Witterung der 


erſten Hälfte des April hatte nicht nur die Frühjahrsbeſtellung un⸗ 
gemein gefördert, ſondern auch die Winterſaaten recht gekräftigt. 
Der 49 der Feiertage eingetretene, ſehr erwünſchte Regen hat 
leider nicht den gehofften Erfolg, da die herrſchende Kälte die Ent⸗ 
wickelung der Herbſt⸗ und Frühjahrsſaaten ungemein hindert und 
die Vegetation zurückhält. Die Ausſaat der Kartoffeln iſt in vollem 
Gange. — Mit dem heutigen Tage begann in den Schulen der 
hleſigen Parochie wieder der Unterricht und mit ihm das neue 
Schuljahr. — Die Wirthe Kasper Nowacki zu Oſiek, Sana Lecie⸗ 
jewski zu Zaorle und Stanislaus Frada zu Sielec find zu Orts: 
ſchulzen gewählt und beſtätigt worden. — Bei dem am 23. Juni 
d. J. im benachbarten Militſch ſtattfindenden Thierſchaufeſte kom⸗ 
men Prämien für Rindvieh im Geſammtbetrage von 1300 Mk. an 
Ruſtikalbeſitzer des 8 Kreiſes in Summen von 20—50 M. 
zur Vertheilung. it der Ausſtellung iſt außer einer Verlooſung 
auch ein Herrenreiten und ein Bauernrennen verbunden. 

0 Wasalen; 21. April. Unfall Von der Eiſen⸗ 
bahn.) eim Oſterſchießen verunglückte der Barbiergehilfe 
Szatkowski hier, derſelbe lud eine alte Flinte, die bereits geladen 
war, noch einmal, legte ſie an und drückte los, da platzte der Flinten⸗ 
lauf und riß ihm den Daumen der linken Hand mit der ſogenannten 
„Maus“ ganz ab. Man befürchtet, daß eine Amputation der ganzen 
linken Hand nöthig ſein wird. — Die Ankunfts- und Abfahrtszeit 
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ahrnehmung der Hauptlehrergeſchäfte, | ich 


einnahme von 19817 M. erzielt wird. 


De 


23. April 1892. 


der Perſonenzüge auf der hieſigen Station ſind folgende: Ankunft 
von Poſen 6.5, 12.30, 631. Von Schneidemühl 6.2, 12.35, 5.26. 
Von Inowrazlaw 5.42, 12.29, 5.21. Abfahrt nach Poſen 6.7, 1241, 
5.30. Nach Schneidemühl 6.10, 12.35, 6.35. Nach Inowrazlaw 


6.12, 1.15, 6.43. 

CPudewitz, 21. April. [Gründung eines Verſchö⸗ 
nerungs⸗ Vereins. Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt.] Auf Anregung. des Herrn Kreisſchulinſpektors Albrecht 
ſowie des Herrn Bürgermeiſters Kawecki fand am Dienſtag eine 
Verſammlung hieſiger Bürger ſtatt behufs Gründung eines Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Vereins. Es waren 22 Bürger erichienen, die das 
Bedürfniß eines ſolchen Vereins für unſere Stadt anerkannten und 
ſo wurde auch ſofort zur Konſtituirung deſſelben geſchritten. Zum 
Vorſitzenden wurde Kreisſchulinſpektor Albrecht, zum Rendanten 
Bürgermeiſter Kaweckt und zum Schriftführer Kämmerer Schulz 
gewählt. Außerdem wurden noch 6 Beiſitzer und zwar die Herren 
Dr. med. Krayn, Kaufmann Manthey, Ackerbürger Malewski, 
Spielmann und Henke ſowie Gärtner Jaſabek gewählt. Der Ver⸗ 
ein bezweckt die Verſchönerung der Stadt durch Anlegung von 
Trottoirs, Spielplätzen für Kinder, Erholungsplätzen für Erwach⸗ 
ſene ꝛc. und da der jährliche Beitrag auf nur 3 Mark pro Mit⸗ 
glied feſtgeſetzt iſt, wäre in Anbetracht des guten Zweckes zu wün⸗ 
en, daß die Betheiligung eine recht rege werde. — Der geſtern 
hier abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt verlief recht flau, 
da nur wenig Käufer aus der Umgegend erſchienen waren. Die 
Händler auf dem Krammarkte dürften wohl kaum die Speſen her⸗ 
ausgeſchlagen haben, und der größte Theil derielben packte ſchon 
Nachmittag um 4 Uhr wieder ein, ſo daß um 5 Uhr der Markt 
ſchon geräumt war. Der Zutrieb von Rindvieh und Pferden war 
war ziemlich ſtark, doch war die Stimmung eine ſehr matte und 

er Abſatz in Folge der hohen Preiſe nur gering. 

Schneidemühl, 21. April. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde mit der Berathung des Stadthaushaltsetats ure 
1892 bis 1893 fortgefahren. Die Einnahmen der Forſtverwaltun 
beziffern ſich auf 36854 M., die Ausgaben auf 20 408 M, fo da 
ein Ueberſchuß von 16445 M. erzielt wird. Aus der Ziegelei- 
verwaltung verbleibt bei einer Einnahme von 32 498 M. und einer 
Ausgabe von 20886 M. ein Ueberſchuß von 11706 M. An 
Hypolhekenkapitalien hat die Stadt 174664 M. ausgeliehen. Außer⸗ 
dem ſind 60 350 M. Werthpapiere vorhanden, wodurch eine Zinſen⸗ 
ur Amortiſation von 
Schuldkapitalien nebſt Zinſen find 29854 M. erforderlich. Durch 
die Bierſteuer werden 7000 M. erzielt. Die Schlußberathung wurde 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

m. Krone a. B., 21. April. [Verſchiedenes.] Die Fälle, 
daß die ländlichen Beſitzungen ihre Eigenthümer wechſeln, mehren 
ſich. Theilweiſe werden dieſelben parzellirt, zu Rentengüter um⸗ 
gewandelt, theilweiſe — und das ſind glücklicher Weiſe die ſeltenſten 
Fälle — verfallen die Güter der Zwangsverſtelgerung. So ſoll, 
wie wir hören, demnächſt das Gut Klonowo, etwa 900 Morgen 

roß, parzellirt werden. Dieſe Beſitzung hat durchweg recht guten 
oden und gute Gebäude. — Das Strafverfahren gegen die Ge⸗ 
brüder Remus aus Brahrode wegen Wilddieberei iſt nunmehr auf 
Anordnung der Oberſtaatsanwaltſchaft zu Bromberg niederge⸗ 
ſchlagen worden. Man wird ſich noch erinnern, daß bei der Ver⸗ 
folgung durch die Förſter der eine Remus angeſchoſſen und der 
andere ſpäter verhaftet wurde. Erſterer iſt ſeiner Verletzung er⸗ 
legen, Letzterer iſt aus der Haft entlaſſen worden. — Bekanntlich 
ſollen Seitens des landwirthſchaftlichen Vereins die Zuckerfabriken 
Schwetz und Nakel angefragt werden, ob ſie für den Fall, daß ſich 
der hieſige landwirthſchaftliche Verein zum Anbau und zur 
Lieferung einer beſtimmten Quantität Rüben verpflichtet, geneigt 
wären, eine eingeleifine Eiſenbahn zu bauen, welche die Stadt 
Krone berührt. Man ſieht, Krone will auf alle Fälle eine Bahn 
haben, ob aber dieſes neue Projekt in den betheiligten Kreiſen 
Gegenliebe finden wird, dürfte zweifelhaft erſcheinen, da, wie man 
erfährt, die Zuckerfabriken Nakel und Schwetz ihren Bedarf an 
Zuckerrüben durch frühere Abſchlüſſe reichlich gedeckt haben. — 
s verlautet, daß ſich bereits eine Theater- Geſellſchaft zur Er⸗ 
öffnung einer Reihe von Vorſtellungen gemeldet hat. Zuvor ſoll 
jedoch die im Grabina⸗Wäldchen⸗Reſtaurant befindliche Bühne umge⸗ 
baut reſp. erweitert werden. — Der neue Spar⸗ und Kredit⸗Verein 
zählt jetzt 34 Mitglieder. 

* Thorn, 19. April. [Militäriſche nage an 
der Grenze.] Koſaken aus Plock werden am 26. April wleder 
in dem 5 0 Poln. Leibitſch eintreffen und dort einige Tage 
üben. Die letzte Alarmirung unſerer Thorner Garniſon übte 
übrigens auf unſere ruſſiſchen Nachbarn eine komiſche Wirkung. 
Eine Schwadron unſerer Ulanen und eine Abtheilung Infanterſe 
hatten nach der Alarmirung Preuß, Leibitſch beſetzt, an der Brücke 
über die Drewenz, welche die beiden Nachbarländer trennt, war 
ein Poſten aufgeſtellt. Als der auf der Brücke aufgeſtellte ruſſiſche 


Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 


17 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Aber Serafina — warum? und wohin, zu wem willſt 
Du denn fahren? Wie kommſt du dazu, der Mutter zu ent⸗ 
fliehen?“ Helmuth war wirklich äußerſt beſtürzt und jetzt völlig 
von ſeinen eigenen Angelegenheiten abgelenkt. 

Serafina ſprang von ihrem Sitz empor und trat ans 
Fenſter. Sie rang die Hände in ſtummer Qual. „O Gott! 
wie ſoll ich, — wie kann ich Dir das ſagen, Du wirſt es ja 
garnicht verſtehen. ‚Die Mutter — ach! ſie iſt ja nicht 
ſchlimm und hat mich gewiß unendlich lieb, ſie will mich ja 
oft erdrücken mit ihrer Liebe, — und fie meint ja, fo wie bi 
es geplant, ſei es mein Glück, aber ich — ich kann es nicht!“ 
= barg fie das Geſicht in den Händen und weinte herz⸗ 
rechend. g 0 

Helmuth führte ſie wieder auf ihren Sitz an ſeiner Seite 
und nahm ihr die Hände vom Geſicht. „Sei ruhig, Goufin- 
chen, und erzähle mir geordnet. Ich beginne ſchon zu ahnen, 
was vorliegt, und ich bin Dein treuer Freund. Sprich ohne 
Rückhalt, was ift da vorgefallen in Reinsbüttel?“ 
Serafina nahm ſich zuſammen. „Du haſt recht,“ ſagte 
fie. „Wenn ich mich auf mich ſelbſt ſtellen und allein in die 
Welt hinausgehen will, da muß ich nicht albern ſein, ſondern 
mich beherrſchen können. Meine Dummheit und Achtloſigkeit 
vorhin hat mich ganz muthlos gemacht.“ 

„Allein in die Welt — Unſinn!“ rief Helmuth beinahe 
barſch, „zunächſt, was willſt Du in Lauenburg?“ 


„Einſtweilen Zuflucht ſuchen bei einer lieben, alten Dame, 
die mir bis vor zwei Jahren, wo ſie von Rainsbüttel fort⸗ 
zog, wie eine zweite Mutter geweſen, bei der Profeſſorin 


Ebert. 

„Nun, das läßt ſich wenigſtens hören, und die Dame 
erwartet Dich?“ 

„Nein,“ die Antwort kam kleinlauter heraus, „ich hatte 
nicht die Zeit, ihr vorher zu ſchreiben.“ 

„So ſag' mir doch endlich, was vorgefallen iſt.“ 

„Ach! dieſer Herr Gollmann —“ 

Helmuth entfuhr unwillkürlich ein kurzer Ausruf, als ob 
er höre, was er erwartet. Serafina ſah ihn erſchreckt und 
zagend an. 

„Fahre fort, bitte, fahre fort!“ rief er ungewöhnlich 

erregt. 
„Herr Gollmann,“ begann Serafina auf's neue, und es 
klang, als käme der Name ſchwer über ihre Lippen, „bewarb 
ſich um mich — ich war früher nie auf ſolchen Gedanken ge⸗ 
kommen — ich ſollte ihn heirathen, die Mutter wollte es 
durchaus — —“ 

Jetzt war Helmuth aufgeſprungen und durchmaß das 
Zimmer mit großen Schritten, wiederholt fuhr ſeine Hand durch 
ſein dichtes Haar. „Sie wollten Dich zwingen,“ ſagte er in 
einem vor Aufregung heiſeren Ton, „und Du — Du hatteſt 
den Muth, Dich zu befreien.“ N 

Sie ſah ihn verwundert an und fragte dann ſchüchtern, 
mit einer kindlichen Demuth, die ihr einen unwiderſtehlichen 
Reiz verlieh: „Du findeſt mein Thun auch gewaltſam, un⸗ 
paſſend und unweiblich?“ 


„Kind! Kind! Wie kannſt Du ſo fragen?“ Er ſtand 
vor ihr und hielt ihre beiden Hände, ihr tief in die heut ſo 
umſchleierten Augen ſchauend. „O! 
nicht zugetraut, nicht geglaubt, daß Du in Deinen jungen 
Jahren ſolche Kraft beſäßeſt, um ſelbſt, aus eigenem Antrieb 
die Initiative zu ergreifen, Dich ſelbſt herauszuheben aus — 


nein, ich darf nicht mehr jagen — Du biſt — Du biſt ein 


Wunder!“ 

Serafina war ſprachlos. Sie begriff dieſen leidenſchaft⸗ 
lichen Ausbruch des Vetters nicht, wußte ſeine bewundernden 
Augen nicht zu deuten und ſeine Worte auch nicht. Ihre Ver⸗ 
wirrung ſtieg. ish 

Helmuth nahm feine Kraft aulommen, um fich zu beherrſchen. 
Was bedeutete es, dieſes Feuer, das fo plötzlich jein ganzes Weſen 
wieder ergriff. Er hatte es vollſtändig und für alle Zeiten er⸗ 
loſchen geglaubt. Aber ſie durfte nichts ahnen, war er ſich 
doch ſelber nicht klar, ſie, dieſe muthige Seele, welche wie ein 


reiner Geiſt aus ihrer bedenklichen Sphäre emporſtieg, ihre 


Flügel entfaltete und dahinſchwebte. Wie ein lichter Engel, 
der auch ihn zu erlöſen gekommen. ö 

Jetzt läutete draußen die Glocke, das Signal für den 
ankommenden Zug. „Warte!“ ſagte er haſtig, „ſorge Du 
um nichts, ich komme, Dich hier zu holen, wenn es Zeit iſt. 
Und nun trinke noch Deinen Kaffee.“ Sie lächelte ein 
9 4 gehorchte, ihr wurde auf einmal auch ſo ruhig 
zu Muthe. 1 

Helmuth legte ſich nicht klare Rechenſchaft ab von dem, 


was er that, er war ja frei, er hatte Zeit, er hatte ja vorhin 


nicht gewußt, was er beginnen ſolle. Er löſte raſch ein Billet Ya 


Ich hatte es Dir ja 
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Grenzſoldat die preußiſche Wache aufziehen ſah, nahm er ſein 
Gewehr unter den Arm und machte ſich ſchleunigſt aus dem 

taube. Binnen Kurzem waren ſämmtliche in Poln. Leibitſch 
liegenden Grenzſoldaten alarmirt und nahmen kriegsbereit mit ge⸗ 
ſattelten Pferden bei der Zolltammer während der ganzen Dauer 
der Uebung auf preußiſcher Seite Aufſtellung, während der ruſſiſche 
Poſten auf der Brücke nicht wieder erſchien. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. April. [Die epidemi⸗ 
ſchen Krantheiten] an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze nehmen 
zu. Im Gouvernement Kiew graſſiren die ſchwarzen Blattern 
meiſt mit tödtlichem Ausgange; in einzelnen Orten erlagen der 
Krankheit einige hundert Perſonen. 

* Aus Oſtpreußen, 19. April. Die Beſchickung der 
Weltausſtellung in Chicagol mit oſtpreußiſchen Pferden 
iſt, wie die „Oſtd. Pr.“ meldet, ſeitens des landwirthſchaftlichen 
Bentralvereind für Littauen und Maſuren in Ausſicht geſtellt, 
wenn die erforderlichen Mittel aus den zur Verfügung ſtehenden 
Fonds bereitgeſtellt werden. Von den pa in Schleswig⸗ 
Holſtein, Oldenburg und Hannover iſt nun die Anregung ausge⸗ 
7 alle Pferde, welche durch die Zentralvereine zur Aus⸗ 

ellung gelangen, zu einer Kollektivausſtellung deutſcher edler 
Pferde zu vereinigen, deren Leitung einem Bevollmächtigken über⸗ 
tragen werden ſoll. Die Verhandlungen über dieſes gemeinſame 
Vorgehen ſind vom Zentralverein für Littauen und Maſuren den 
Herren Generalſekretär Stöckel und Rittergutsbeſitzer von Simpſon⸗ 
Georgenburg übertragen worden und in den nächſtzährigen Etat 
5000 Mark als Garantiefonds eingeſtellt. Die Theilnahme an der 
Ausſtellung hat einerſeits manche Bedenken hervorgerufen, ſo die 
Gefahren der weiten Reiſe, Entwerthung der Pferde durch den 
Transport ꝛc. Indeſſen ſind dieſe Befürchtungen für die Mehr⸗ 
zahl der Pferdezüchter nicht ausſchlaggebend geweſen gegenüber 
den Vortheilen, welche man von dem Unternehmen erwartet. Es 
ilt hier, die oſtpreußiſche Pferdezucht in dem neuen Welttheil zur 
Geltung zu bringen und derſelben neue Abſatzquellen zu erſchließen. 
In dieſer Beziehung wird die bevorſtehende Weltausſtellung für 
längere Dauer maßgebend ſein. 

Tilſit, 19. April. Von der Heilsarmee. Die Heils⸗ 
armee, die nunmehr einen Einfall auch in das fündliche Tilſit ge⸗ 
macht, hielt am Sonnabend Abend in Jakobsruhe unter großem 
Andrang des Publikums ihre erſte öffentliche Verſammlung ab. 
Unter den Anweſenden, die zum überwiegenden Theil wohl aus 
Neugierde gekommen waren, befunden ſich Vertreter der verſchieden⸗ 
ſten Berufsklaſſen, Damen und Herren, hoch und niedrig, jung und 
alt. Die Verſammlung wurde, wie Tilſiter Blätter erzählen, viel⸗ 
fach durch wüſte Szenen und durch Tumulte geſtört. Ein Theil 
des Publikums unterbrach die Ausführungen des Kommiſſars der 
Heilsarmee, die allerdings durch Weitſchweifigkeit und Verſchwom⸗ 
menheit ermüdeten und die Geduld der Zuhörer auf eine harte 
Probe ſtellten, mit allerlei unqualifizirbaren Zwiſchenrufen, mit 
Gejohl und Pfeifen, jo daß ſich wüſte Auftritte entwickelten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 7 


B. C. Berlin, 20. April. Heute wurde vom vierten Zivil⸗ 
ſenat des Kammergerichts nach vorangegangener vierzehn⸗ 
tägiger Berathung ein weiteres Theilurtheil in dem bekannten 
Kompetenzprozeß des Herrn von Carſtenn⸗Lich⸗ 
terfelde gegen den Reichs-Militärfiskus publizirt. Danach wird 
Bear von Garjtenn noch eine weitere jährliche Rente von 6194 

ark zugebilligt, falls er einen Eid dahin leiſtet, daß er die von 
ihm in Aniab gebrachten 103342 Mark für die Transportbabn 
vom Anhalter Bahnhof nach der Kadettenanſtalt ꝛc., wofür die 
Anhalter Bahn ſelbſt über 13700 Mark berechnet hatte, wirk ich 
verausgabte — Weitere Prozeſſe des Herrn v. Caritenn betreffen 
Entſchädigungsanſprüche, die ex gegen den Militärfiskus wegen 
mehrerer angeblich von der Bauverwaltung des Ke dettenhauſes 
feiner Zeit begangener Kontraltbrüche geltend gemacht hat. Dieſe 
Prozeſſe ſchweben aber noch in erſter Inſtanz. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichs hauptſtadt. Die Einverleibung 
der Vororte in den Gemeindeverband Berlin 
beſchaftigte geſtern Abend auch den Grundbeſitzerverein der König⸗ 
ſtadt, welchem zur Zeit 546 Grundbeſitzer angehören. Das Referat 

elt der Stadtv. Mielenz. Derſelbe bemerkte, daß die Einver⸗ 
eibung der Vororte aller Wahrſcheinlichkeit nach im Jahre 1894 
erfolgen werde. Die Regierung betreibe dieſes Projekt mit regem 
Eifer und von den ſtädtiſchen Behörden iſt bereits eine gemiſchte 
Deputation niedergeſetzt, um die Etatverhältniſſe der einzuverleiben⸗ 
ven Vororte zu ſtudiren. Berlin, welches jetzt einen Flächenraum 
von 6100 Hektar gleich 430000 Quadratruthen umfaßt, werde als⸗ 
hann auf 21000 Hektar = 1½ Millionen Quadratruthen anwachſen. 
In dieſer Zahl ſind allerdings 2266 Hektare Grunewald einbegriffen. 

ie um Berlin belegenen Vororte zählen jetzt zuſammen 280 00 
Einwohner, jo daß, wenn die Einverleibung jetzt erfolgen würde, 
„Groß⸗Berlin“ eine Einwohnerzahl von 1900000 umfaſſen würde. 
Bis zum Jahre 1894 aber wird dieſe Zahl bei der gleichen pro⸗ 
entualen Vermehrung, wie bisher, auf 2, Millionen angewachſen 
ein. Ein wirthſchaftlicher Vortheil dürfte, wie man ſchon jetzt 


ND 


überſehen kann, dem ee Berlin aus der Einverleibung der 
Vororte kaum erwachſen, denn der wirthſchaftliche Schwerpunkt der 
Vororte liegt ſchon jetzt in Berlin. Der Etat dieſer Vororte iſt 
im Allgemeinen ein dürftiger und die im Norden und Oſten be⸗ 
legenen vermögen jetzt ſchon kaum ihr Ordinarium zu decken. An 
eine weitere Entwickelung derſelben iſt, wie das Beiſpiel des Ge⸗ 
ſundbrunnens und des Weddings gezeigt, auf Jahre hinaus wohl 
kaum zu erwarten. Die Vororte des Weſtens ſind, wie Moabit 
gezeigt, entwickelungsfähiger. — Das Endurtheil des Referenten, 
5 © ans allgemeinen Beifall fand, war der Einverleibung 
n ünſtig. 

n der Nacht zum Mittwoch ſtattete ein Einbrecher 
einer Färberei in der Stralauerſtraße einen Beſuch ab. Dabei 
wurde er aber geſtört und verſteckte ſich in einer mit Färberlohe 
gefüllten Grube, wo er wider Willen längere Zeit verweilen mußte. 
Dabei hatte er ſich aber Geſicht und Hände vollſtändig grün ge⸗ 
färbt und die dauerhafte Beſchaffenheit der Farbe wurde an ihm 
zum Verräther, ſo daß er bald darauf verhaftet wurde. 

n den Kreiſen unſerer Butter⸗ und Käſe⸗ 
händler erregt die Verhaftung des Inhabers eines bedeutenden 
Butter⸗ und Käſe⸗Kommiſſionsgeſchäftes, eines Herrn Sch., Auf⸗ 
ſehen. Die Firma, welche ſeit einem Jahre etwa etablirt war und 
einen ſchwunghaften Handel betrieb, erregte die Verwunderung der 
Konkurrenz, da die letztere mit den Preiſen nicht mehr mit konnte 
gegenüber der Thatſache, daß Sch. thatſächlich Prima⸗Waare be⸗ 
deutend billiger verkaufte, als andere Butterhändler dieſelbe ein⸗ 
kauften. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß Sch. die Waare ver⸗ 
ſchleuderte und einen großen Theil ſeiner Gläubiger, die von 
15 kein Geld geſehen, ſchädigte. Es ſollen zahlreiche Betrugsfälle 
vorliegen. 

r Ueber den Rothſchild'ſchen Hauptkaſſirer Rudolf 
Jäger berichtet die „Frankf. Ztg.“: Der Vater des Defraudanten 
war länger als vier Jahrzehnte erſter Kaſſirer des Hauſes Roth⸗ 
ſchild geweſen; der Sohn trat vor ſiebzehn Jahren in das Geſchäft 
ein und hat die erſte Stelle in der Verwaltung der Kaſſe ſeit etwa 
einem Jahrzehnt inne. Angeſichts des großen Vertrauens, welches 
hiernach dem Verſchwundenen ſchon ſo lang zu Theil wurde, kommen 
ſeine Unterſchlagungen um ſo überraſchender. Im Geſchäft war 
er zuletzt am Donnerſtag voriger Woche, ſeitdem hätte er in Folge 
des Zuſammentreffens der chriſtlichen und jüdiſchen Diterfeiertage 
nur am Sonntag ſich für kurze Zeit im Bureau einfinden ſollen, 
er hatte aber einen Vertreter beſtellt, jo daß erſt geſtern früh ſein 
Ausbleiben auffiel. Weiterer Meldung zufolge ſoll Jäger von 
Darmſtadt aus geſchrieben haben, daß er wegen der Veruntreuung 
ſich das Leben nehmen werde. Daraufhin jeten Kriminalſchutzleute 
nach Darmſtadt abgegangen. Man glaubt, Jäger habe kein Geld 
mit 1 8 er habe nur veruntreut, was er an der Börſe 
verſpielte. 

1 Ein unbekanntes Volksſtück von Anzengruber. Der 
„N. Fr. Preſſe“ wird e Ein bisher unbekannt gebliebenes 
und noch an keiner Bühne zur Aufführung gebrachtes Volksſtück 
Ludwig Anzengrubers iſt von Herrn Heinrich Jantſch. dem neuen 
Direktor des Wiener Volkstheaters im Prater, entdeckt worden. 
Herr Jantſch hat nach vierzehntägiger ſchwieriger Arbeit die mehr 
als 20 000 Bücher und Manuſkripte umfaſſende Bibliothek des ehe⸗ 
moligen Fürſt⸗Theaters geſichtet und dadurch manches werthvolle 
Stück, das in den Tiefen der Archive unbeachtet ruhte, zu Tage 
gefördert. Unter Anderem fiel ihm auch ein unſcheinbares Manu⸗ 
kript in die Hände, das „Schurzfell und Glacéhandſchuh“ betitelt 
iſt und deſſen Autor ſich Ludwig Gruber nennt. Bekanntlich 
ſchrieb Anzengruber zur Zeit ſeiner Beamtenlaufhahn unter dieſem 
Pſeudonym. Direktor Jautſch will die Echtheit dieſes Werkes 
Anzengrubers, von welcher er überzeugt iſt, gerichtlich durch Kon⸗ 
jtattrung der Handſchrift und andere Umſtände feſtſtellen laſſen und 
daſſelbe dann als ſein Eigenthum im Wiener Volkstheater ur 
Aufführung bringen. GSeltitveiitändlih würden den Erben des 
Dichters die Tantiemen ausbezahlt werden. Herr Jantſch glaubt, 
daß dieſes verſchollene Jugendprodukt des Dichters deſſen beiten 
Werken anzureihen iſt. Nach einer weiteren Nachricht der „Neuen 
Fr. Preſſe“ ſteht es nach mehrfach übereinſtimmenden Mittheilun⸗ 
gen feit. daß das Stück thatzächlich eine Arbeit Anzengrubers iſt. 
Er ſchickte das Stück im Jahre 1864 aus Warasdin an ſeinen in 
Wien lebenden Schwager, den Magtiſtratsbeamten Herrn Franz 
Lipka, mit der Bitte, die dramatiſche Dichtung im Theater in der 
Joſefſtadt, welche Bühne damals unter der Direktion Fürſt's ſtand, 
einzureichen. Der Beglettbrief war, wie dies Anzengruber zu thun 
pflegte, mit Zeichnungen, die Szenen aus dem Stücke darſtellten, 
verſehen und trug die huworiſtiſche Unterſchrift: „Ludovicus Gru- 
berianus Histrionus Warasdiniensis Gfrettissimus Maximus.“ 
Das Volksſtück wurde durch den Schwager Anzengrubers im 
Theater in der Joſefſtadt eingereicht, kam aber nicht zur Auf⸗ 
führung und dürfte mit dem Archive Fürſt's in das Fürſt⸗Theater 
hinübergewandert ſein, wo es nun ſeine Auferſtehung feierte. 


Ueber das Unglück auf dem Bahnhof von Hamp⸗ 


0 ſtead Heath, über welches wir geſtern kurz berichteten, werden 


noch folgende Einzelheiten gemeldet: Hampſtead Heath, eine Minia⸗ 
tur⸗„Haſenheide“, die ſich über die Hügel im Nordweſten Londons 
erſtreckt, bildet an allen Feſttagen, wenn es das Wetter nur einiger⸗ 
maßen geſtattet, einen der beliebteſten Sammelplätze eines Theils 
der Londoner Bevölkerung. Beſonders beſucht aber iſt es an den 


RR 


ertagen, dann beläuft ſich die 15 der Beſucher gewöhnlich auf 
underttauſende. So war es auch am Oſtermontag und eine zahl⸗ 
loſe bung ee enge dort zuſammengeſtrömt, um neben der frommen 
Einbildung eines Ausflugs „aufs Land“ ſich an Schaubuden, Schieß⸗ 
ſtänden, Eſelreiten u. ſ. w. zu ergötzen. Ihre Beluſtigungen ver⸗ 
liefen ungeſtört, bis gegen ſechs Uhr Abends drohende Sturm⸗ und 
Regenwolken die Maſſen plötzlich in Bewegung brachten. Zu Tau⸗ 
ſenden ſtürzten ſie ſichauf die Omnibuſſe, Tramways und die nahe⸗ 
liegende Eiſenbahnſtation. Die Direktion läßt an ſolchen Tagen 
faſt alle 3 Minuten Züge nach den verſchiedenen Theilen des öſt⸗ 
lichen Londons ab, aber einem ſo plötzlichen Andrang gegenüber 
erwieſen ſich alle Vorkehrungen als ungenügend. Der unterirdiſche 
Perron war im Umſehen von Menſchen überfüllt, ſo daß die auf 
den Zugangstreppen befindlichen Perſonen keinen Zutritt zu dem⸗ 
ſelben fanden, während die unaufhörlich herbeiſtrömende Menge. 
ohne Kenntniß von der Ueberfüllung der Station, immer ſtärker 
hinabdrängte. Wie immer, war die Gefahr auf der Treppe am 
größten. Am Fuße derſelben keilte ſich die Menſchenmaſſe derart 
zuſammen, daß in dem wilden Gedränge 2 Frauen und 6 Kinder 
im Alter von 4—15 Jahren erdrückt oder todtgetreten wurden und 
dreizehn andere Perſonen mehr oder minder ſchwere Verletzungen 
ae das ſofortige Abſperren der Station verhüͤtete weitere 
nglü e. 2 

Heftige Schneeſtürme haben, wie aus London, den 18. 
April berichtet wird, am Freitag und Sonnabend den ganzen 
Süden und Oſten Großbritanniens heimgeſucht. Vorgeſtern Mittag 
waren alle telegraphiſchen Verbindungen zwischen London und den 


Sch.] Küſtenſtädten von Lowestoft bis Portsmouth unterbrochen. Eine 


derart heftige Störung der telegraphiſchen Leitungen dur 
Witterungseinflüſſe im Monat April iſt kaum bisher im der de 
ſchichte der Telegraphie dageweſen. Das jchlechte Wetter wurde 
durch eine barometriſche Depreſſton hervorgerufen, die ſich längs des 
Kanals bewegte und auf ihrem Wege nach der Nordſee die Süd⸗ 
oſttüſte Englands berührte. Der Schnee fiel, gelegentlich durch 
Regen unterbrochen, in dichten Maſſen; auch London hatte inten⸗ 
ſives Schneegeſtöber. Gleichzeitig herrſchte im Süden Englands 
ſcharfer Froſt, der ſich auch den mittleren und nördlichen Land⸗ 
ſtrichen des Königreichs mittheilte. — Beſonders in Kent fielen in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend große Schneemaſſen, fo 
daß vorgeſtern früh weit und breit die Winterlandſchaft herrſchte. 
Durch die Unterbrechung des telegraphiſchen Verkehrs entſtanden 
auch auf den Eiſenbahnlinien zahlreiche Schwierigkeiten. Erſt um 
zwei Uhr Nachmittags war die Störung im Telegraphenbetriebe 
einigermaßen beſeitigt. 


Verſicherungsweſen. 
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 
Die vorgenannte älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt 
hat auch im Jahre 1891 wieder recht günſtige Geſchäftsergebniſſe 
erzielt. Es wurden von ihr 366 Verſicherungen über 4613 300 M. 
mehr abgeſchloſſen, als im Jahre 1890, und es ſtellte ſich der Neu⸗ 
zugang insgeſammt auf 4971 Verſicherungen über 39 017 500 M. 
Dagegen blieben die Summen, welche für eingetretene Sterbefälle 
zu zahlen waren, erheblich — um 1 515 434 M. — hinter der rech⸗ 
nungsmäßigen Erwartung eg und ebenſo hielten fich die Ab⸗ 
gänge bei Lebzeiten in mäßigen Grenzen. Der Verſicherungsbeſtand 
ſtieg auf 77 002, Perſonen mit 607 737 800 M. Verſicherungsſumme. 
Er hat einen reinen Zuwachs von 1849 Perſonen mit 22 001 700 M. 
Verſicherungsſumme erfahren. Auch in finanzieller Hinſicht erwieſen 
ſich die Geſchäftsergebniſſe im Jahre 1891 wieder durchaus 
günftig. Der reine Ueberſchuß bezifferte ſich auf 7034 149 M. 
ieſes Ergebniß iſt außer dem günſtigen Verlauf der Sterblichkeit 
hauptſächlich dem Umſtande zu verdanken, daß die Bankfonds 
ungeachtet des niedrigen Standes des Zinsfußes immer noch einen 
den rechnungsmäßigen Bedarf erheblich überſteigenden Ertra 
lieferten, und daß die Verwaltungskoſten auf dem außerordentli 
niedrigen Satze von nur 5 Prozent der Jahres⸗Einnahme gehalten 
werden konnten. Die Fonds der Bank erreichten die Höhe von 
175 572 269 M.; davon bilden 30 931399 M. den Beſtand des 
Sicherheitsfonds, welcher in den nächſten fünf Jahren als Divi⸗ 
dende an die Verſicherten vertheilt wird. Für das Jahr 1892 be⸗ 
trägt dieſe Dividende 38 Proz. der im Jahre 1887 eingezahlten 
Normalprämie nach dem alten Syſtem und 30 Proz. der me 
prämie und 2,1 Proz. der Prämienreſerve nach dem neuen 
„gemiſchten“ Syſtem der Ueberſchuß⸗Vertheilung. Bei dem letzteren 
Syſtem berechnet ſich hiernach die Geſammtdividende für die älteſten 
Verſicherungen bis auf 116 Proz. der Normalprämie. 


Handel und Verkehr. 

Auswärtige Konkurſe. Konkurs iſt eröffnet über das 
Vermögen: 1. der Kauffrau Fräulein Hermine Wollſtein in Berlin, 
Neue Königsſtraße Nr. 50. 2. des Schuhmachermeiſters Otto 
Fäſe in Berlin, Chauſſeeſtraße Nr. 83. 3. der Hand A enen 
. Schönfeldt u. Co. (Inhaber Tiſchlermeiſter Fran chönfeldt 
und Kaufmann Otto Röſner in Berlin, Adolfſtraße Nr. 12. 4. der 
Handelsfrau Erneſtine Hirſch, geb. Robert in Berlin, Komman⸗ 
dantenſtraße Nr. 3/4. — Gaſtwirth und Branntweinbrennereibeſitzer 
Eduard Bechtel in Kreuznach. — Metzgerswittwe Margarethe 
Böllinger, geb. Rummel in Insheim. — Bäckermeiſter Hermann 
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für ſich nach Lauenburg und ſaß wenige Minuten ſpäter mit] nicht jo verzärteln laſſen durfte, daß es für mich nothwendig 


Serafina in einem Coups zweiter Klaſſe, das er vermittelit|fei, mich aus der 


Daulhedes an den Schaffner für ſich allein zu behalten 
hoffte. Ihre verſchiedenen Gepäckſtücke waren ſicher unter⸗ 
ebracht. 
5 Haß gut ſein“, erwiderte er auf ihre beſorgliche Frage, 
ob er denn wirklich auch nach Lauenburg wolle, „ich habe 
augenblicklich Zeit und will Dich nun erſt ſicher zu Deiner 
Beſchützerin bringen.“ 

Während der Fahrt unter ſeiner zutraulichen Ermunterung 


öffneten ſich die Schleuſen ihres Herzens. Herr Gollmann 


war ſchrecklich, ſie hatte früher nie über ihn nachgedacht, ſie 
ſei ja ein Kind und er ſehr freundlich geweſen, aber ſeit, — 
a fit er fie mit Anträgen und Zärtlichkeiten verfolgt, — hu! 
e ſchauderte. Und die Mutter war jo feſt in ihrer Meinung, 
Herr Gollmann eine ſehr gute Partie ſei, und daß das 
Geld alles mache, da ſei gar kein Wort dagegen zu reden 
Halder Sie habe ſchon angefangen, den Bekannten von der 
erlobung, als von einer abgeſchloſſenen Sache, zu erzählen, 
habe Herrn Gollmann alle möglichen Freiheiten eingeräumt, 


nein, ihres Bleibens ſei unter ſolchen Umſtänden wirklich nicht 


uns ja kennen gelernt“, ſagte ſie 
verſtändigen Ruhe, die über ihre 


en. 
„Du haſt die kleinen Räume und engen Verhältniſſe bei 
jetzt mit einer beſonnenen, 
Jahre war, „ich zermarterte 
irn Tag und Nacht, was das Rechte ſei. Früher“ — 
ſie hielt inne und wendete ihr Antlitz von ihrem Begleiter ab, 
— „früher war ich ein zu dummes Ding, das über nichts 
nachbachte. Seit einiger Zeit erſt fühlte ich, daß ich mich 


> 


mein 


Enge herauszuarbeiten, mich auf meine 
eigenen Füße zu ſtellen. Die Mutter hat ſich da ſo feſt⸗ 
geſponnen, kennt die Welt garnicht.“ 5 

Helmuth betrachtete ſie mit immer ſteigendem Er⸗ 
ſtaunen. 

„Und kennſt Du denn die Welt?“ fragte er lächelnd. 

Sie wendete ſich um und ſah ihm mit einem thränen⸗ 
umflorten Blick ins Geſicht. 

„Nein“, ſagte ſie, „und ich weiß es, daß ich durch 
manche harte Schule werde hindurchgehen müſſen, ehe ich 
mich in ihr zurechtfinde. Aber alles eher, als in Rains⸗ 
büttel bleiben und —“ 

„Herrn Gollmann heirathen“, ergänzte Helmuth ihre 
ſtockende Rede. „Gott ſegne Dich für den Entſchluß. Muth! 
Serafina, Dein Weg ſoll nicht ſo ſchwer werden, wie Du 


denkſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 
* Nordoftdeutihe Städte und Landſchaften. 


Unter dieſem Titel erſcheint im Verlage von A. W. Kafemann 
zu — ſeit einigen Jahren ein Sammelwerk, auf welches wir 
unſere er aufmerkſam machen möchten. 
n Heftchen der Sammlung im Einzelnen betrifft, jo 
ehandelt das 7 — derſelben das liebliche und vielbeſuchte O ſtſee⸗ 
bad Zoppot bei Danzig, das zweite die alte Hanſaſtadt Dans 
3 g ſelbſt mit ihrer ruhmreichen i und ihren vielen 
ehrwürdigen Baudenkmälern, das dritte Elbing, das vierte Kö- 
nigs berg, das fünfte das Samland, das wald⸗ und ſchluch⸗ 
tenreiche Strandland der Oſtſee, das ſechſte das kuriſche Haff, 


Was die acht bis jetzt M 


das ſiebente die Marienburg, die Wiege des Deutſchthums in 
der Nordoſtmark, und das achte endlich das Jäſchkenthal und 
den Johannisberg bei Danzig. Halbinſel Hela. Die beiden erſten 

eftchen ſowie das letzte haben zur Verfaſſexin Elſſe Püttner, eine 

ame, welche ſich nicht nur als tüchtige Schriftſtellerin, ſondern 
auch als gründliche Kennerin der Oſtſeegegenden und ihrer Ge⸗ 
ſchichte erweiſt. Elbing iſt von Fritz Wernſck, Königsberg und Sam⸗ 
land ſind von zn Falkſon bearbeitet; das kuriſche Haff 
fc IR Dr. W. Sommer und Marienburg von Carl Starck ges 

ert. 


Umſchla 
Eindru 


e, Der Sprun 
* Valentin), die 


aft ſpielender feſſeln⸗ 


i 
der Roman von Moritz v. Reichenbach: „Die Kinder Kling⸗ 
tröms“. Unter den illuſtrirten Artikeln ſind die intereſſanteſten 
Schilderungen des Yellowſtone⸗Parks durch Hermann Dalton, eine 


eee Ding Pa er 
enzel’iche von O. ervorzuheben. 
Eine Oſtergeſchichte „Drewis Sünde“ von Marianne Meme trägt 
Beiträge von C. v. Vincen 

anz, Friedrich Reifen⸗ 
— itterhaus und 


„die Vel⸗ 
iſen des 


— 
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Jeige in „Reudnitz. — Handſchubfabrikant Julius Reinhardt] für Bakonier ziemli die Preiſe unverändert 47—49 M.] mit Marie Ciestat. Viebhändler Hirſch Studzinskt mit Sop 
Ku gert = Aeudach Ac eüplenbefiger Fr. Hens in Marienſtein. . wurde 9 85 rs Waden ſtanden 1242 Kälber. Heppner Schmied Anton Dzieciuchowicz au 75 Sh Se 


— Vergolder Paul Hermann Schellbach in Pirna. — Bau⸗ Das Geſchäft war ruhig. Die Preiſe notirten für I. 57—60 nton Goronski mit rue > dene a Sigl 
— ua . in Ravensouc 3 bares fr II. 49—56 Pf., für III. 40—48 Bett. Taler Abalbert Sowacti mit Therefin Malkowska. 
— Handelsfrau M. Merten in Reichenbach u. E. — Krämer Joſef Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden Kaufmann Georg Gunze uit Mee Dimte. Arbeiter Hermann 
Dttbofer im enen Hermann Frisch in ae un 161 Hammel. Dieſelben waren ohne Nachfrage. Moſemann mit Helene Zwirner. Arbeiter Wilhelm Lange mit 


Säckingen. — Kaufmann Hermann Fritſch in Weimar. — Maurer⸗ 45 1 
} r, Vorm. rivatbericht.] Auguſte Rabe. Kaufmann Adolf Blau mit Margarethe Tieſler. 
1 —— Kanbenführ und Audebe 1 Gand ae die Stim- Lohndiener Auguſt Mühle mit Emma Weiß. Landes⸗Serretariats⸗ 


2 mung im Allgemeinen unverändert. Aſſiſtent George Zimmer mit Lucie Geiſler. Schneider Samuel 

Börſen⸗ Telegramme. eien Dei ſchwachem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. Kaul mit Fanny Czarnitow. Aſſiſtent an der techniſchen 17 55 

Berlin, 22 April. Schlußt⸗Courſe. 21 weißer 20,30—21.30—22,10 M., gelber 20,20—21.20—22,00 M. — ſchule Dr. phil. Auguſtin Biſtrzyeki mit Franziska Steeger 

Weizen pr. April⸗ Mal. 191 — 191 — Roggen feine Qualitäten behauptet, bez. wurde per 100 Kilogr. Sattler Theofil Cichocki mit Theofila Balcerowska. r 

do. Sul.» > 1389 25 190 — netto 20,50 —20,80— 21,90 Mark. — Gerſte ſckwach angeboten, Leopold Lutzmann mit Martha Kempe. Kaufmann Hermann Ro⸗ 

Noggen pr. l⸗ Nat. 200 — 200 25 175 o Pr ge ann M., mer En gozinski mit Charlotte Jeſſel. ar 

. ni⸗Jult. 187 75 189 — 10 ark. — Hafer in feſter mmung, per o⸗ e 

Soiritns Mauth amtlichen Notirungen vet 21 gramm 14,20 bis 14,80 —15,10 M. — Mats ſchwach gefragt, Ein Sohn: Unvereh. R. S. M. W. Maler 1 3% 

do. 70er Io ..:...4170| 2 — per 100 Keilogr. 13,50—14,50—15,00 Mark. — Erbſen behauptet, garkowski. Steinmetz Albert Techen. Arbeiter Michael Waſie⸗ 

do. 70er April-Mai.. . 41 50 41 40 per 100 Kilogramm 19,00—20,00— 21,00 M. Vittorta⸗ 23,00 bis | lewöfl. Feuerwehrmann Rudolf Bornholz. Sattlermeiſter 

do. 70er Juni⸗ Juli. 442 10 42 30 24,00 — 26,00 M. — Bohnen ohne Frage, per 100 ee Nikodemus Wolniewicz. Schmied Wilhelm Wolf Hilfsweichen⸗ 

do. 70er Juli⸗Auguſt. 42 60 42 70 17,00 —17,50—18,00 Mk. — Luptnen vernachläſſigt, p. 100 Kilogr. steller Paul Hennersdorf, Königl. Landmeſſer Wilhelm Schmidt. 

do. 70er Aug.⸗Sept. 43 — 43 10 gelbe 706750 —8,00 M., blaue 6,80—7,20—7,50 M. — Wicken Böttcher Thomas Leſinskl. Schneider Boguslaus Krzysanowskt. 

do. 50er loo i 61 40 61 70 ohne Frage, per 100 Kilogramm 14,00—14,50—15,00 Mark. — Schuhmacher Andreas Dzimian. Arbeiter Albert Matuszewski. 


drt. v.21, „Oel ſaa ten ſchwacher Umſatz. — Schlag lein behauptet. Schuhmacher Thomas Paluszkiewicz. Arbeiter Joſef Skowronskt. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 800 85 75] Poln. 5°, Pfdbrf. 65 75 65 50 — ren höher, per 700 Kilogr. 10 50.—20.50—2100 M. Arbeiter Peter Szulc. Rathsdiener Auguſt Kurzbach. Kaufmann 
Konſolſd. 4% Anl.106 80106 70] Poln. Liguld.⸗Pfbrf 62 9“ 62 60 — Rapskuchen obne Aenderung, ver 100 Kilogramm David Salomonſohn. Arbeiter Matthias Nowakowskt. Kaufmann 
do. 3¼% 80 99 Yu Ungar. 4%, Goldr. 93 40 93 30 ſchleſiſche 13,75 bis 14,25 M., fremde 13,50 bis 14,00 Mark. Sally Simonſohn. Arbeiter Kaspar Maskowsti. Arbeiter Franz 
Nos. 4½ Pfandbrü.101 601101 70 70 — Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche[ Janczyk. Schuhmacher Konſtantin Nowak. Tiſchler Adam 
60 | 17,00—17,50 M., fremde 15,25—16,25 M. — Palm kern. Spitowski. e Przybylski. Handelsmann Iſaak 

75 kuchen preishaltend, ber 100 Kilogr. 13,50 14,00 M. — Klee⸗ Berg. Arbeiter Johann Mackowiak. Buchhalter Albert Zoellner. 


do. 5% Papierr. 85 80 
80 De Bor. 95 70 95 70 Oeſtr. Krcd.⸗Att 5170 25 
90 41 75 famen ſehr feſt, rother gut gefraat, per 50 Kilogramm Arbeiter Johann Krauſe. Lehrer Ernſt Döring. 


efe 102 70102 70 Seſtr. fr. Staatsb. 5123 
8⁰ * Oblig. 93 90 93 90 Kombarden Ei 4 


eſtr. Banknoten 170 451170 50] Fondſtim mung 47—57—62—67 M., weißer gut beachtet, per 50 logr. Eine Tochter: Schloſſer Kaſimir Kozierowski. Bildhauer 
Deſtr. Silberrente. 80 90 80 90 feſt 32—40—50—60—70—75 N. — Swe Kleeſamen Klemens Zöllner. Unvereh. S G. Schuhmachermeiſter Anton 
Ruſſiſche Banknoten 208 101207 25 | ohne Aenderung, per 50 Kilo 50—60-65—75 M. — Tannen: |Swiattowsti. Kaufmann Florian von Drweski. Tiſchler Anton 
R. 4½% Bdk. Pfdbr. 95 80 95 75 Kleeſamen mehr angeboten, per 50 Kilogr. 30—45—51 M. — Okoniewski. Kaufmann Iſidor Rothholz. Zimmermann Adam 


BETON Thymothee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilo 12—17—19—22 M. — Gaſiorek. Schneidermeiſter Johann Koſtrzewa Da 
Ofwr. Südb. E. S. A 74 25 73 75 Inowrazl. Steinſalz 33 — 32 60] Mehl ohne Aenderung, per 100 Kllogramm inkl. Sack Brutto Kretſchmer. Schmied Maximilian Gulewoski. Ar 
2 7 Alno: FE 00 31,25 bis 31775 M. 23 ausbaden 32,50 | Gierſzal. Schuhmacher Franz Biskubski. Arbeiter Jakob Men⸗ 


9 ulius 
eiter Martin 


: | 
Martenb. Miaw.bto 57 10 56 75 Dux⸗Bodenb. Eiſbel 240 25 241 90 | bis 33,00 Mark. — Roggen⸗Juttermehl per 100 Kilo 11,20— 11,60 delski. Töpfermeiſter Andreas Malinski. Schneider Stanislaus 
gyalientfche Rente 88 75 88 80 Elbethalbabn „103 601102 90 M., Weizenkleie knapp, N 100 or 10,0—10,40 M. — | Dztemba. Former Stanislaus Lifiak. 
4 tonfAnl 1880 93 10 93 — | Galizıer „ „„ 90 N|Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſekartoffeln . Sterbefälle. 8 
dto. zw. Orient. Anl. 66 10 66 —Sqweizer Centr „„ 133 — 133 25 pro Ztr. 280-350 M. — Brenskartofteln 2.30 2,40 M. Deſtillateur Benno Kantorowicz 26 J. Stanislawa Liwezak 
Rum. 4% Anf. 1880 82 10 82 — Berl. Handelsgeſel 138 50 136 75 je nach Stärkegrad. 1 T. Thaddäus Przygodeki 7 M. Wittwe Johanng Auerbach 
Türk. 1% fon. Anl. 19 60 19 60 Deutſche Bank⸗Ak. 1159 50,159 10 Zuckerbericht der Magdeburger Börſ 72 J. Arbeiter Simon Kopydtowski 42 J. Vincent Mrozikiewicz 
of. Spritfabr. B. A. — — Diskont. Kommand 188 401186 75 uckerner cht d 8 ger . 2 J. Reſtaurateur Anton Turtiewicz 50 J. Sophie Wieruszewska 
Gruſon Werke 140 — 140 — Königs- u. Laurah 107 301106 25 Preiſe für reifbare Waare. 1 J. Martha Jüttner 3 M. Margaretde Hecker 2 J. Marianna 
Schwarzkopf 235 — 235 — Bochumer Gußſtabl116 801114 7 A. Mit Berbrauchsſteuer. Mekolajczak 2 J. Jak Brock 2 J. Wittwe Wiktoria Duszezal 
Dortm. St. Pr. L.A. 56 25 55 50 Ruff. B. f. ausw. O — —| — — . 20. April. 21. April. 36 J. Stanislaus Owezarczak 3 W. Elſe Ries 10 5 Kurt 
Gelſenkirch Koble 129 501128 75 ffein Brodraffinad: 29,00—29,25 M. 29,00—29,25 M. Gumpel 8 M. Ernſt Wiedemann 4 J. Arbeiter Karl Weſtphal 
Na ate Staatsbahn 123 75, Kred“ 170 40 Diskont ſein Brodrafffnade 28,75 M. 28.75 M. 20 J. Kaſimir Janczewski 4 M. Wittwe Marie Neumann 80 J. 
— 8810. 1 28,5020 M. 28,25 29,0 M. Stanislawa Cieloszyf 8 J. Arthur Gohle 3 W. Wittwe Josephine 
— —-— — — ———— Beer 1 52 — 8 3 Boye 74 2 Martha Wiedemann 7 M. f e S 
Marktberichte. ene VVVVJJVV%%%% nat 7 3 Bipe” Sara 
Berlin, 22. April. [Städtiſcher Zentral⸗ Tendenz am 21. April, Vormittags 11 Uhr: Ruhig, wenig Fnuſchte 76 J. Unvereh. Katharine Roſzyt 24 J. Boniteur 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden Seichäft. Theodor Petzel 80 J. Frau Ottilie Ebel 56 J. Hedwig Radomska 
521 Rinder, davon war 2s nur geringe Waar.. as 1. Unbverebh. Julda Stach 20 > Unvereh. Veronika Soko⸗ 
= F 1 Standesamt der Stadt Poſen. lowska 41 J. argarethe Paul 1 J. Stanislaus Arczynski 
Hauptgeſchäft wurde zu Montagspreiſen verkauft. Zum Ver⸗ . 8 n 14 T. Joſefa Hamrol 1 J. Helene Balkowska 3 J. 
f — ; 244 Bak In der Woche vom 18. bi 22 Apeit eiziſcheßich wude T——T—. — 8 
kauf ſtanden 2426 Schweine, darunter akonier.] gemeldet: Ichraurf 
Das Geſchäft für inländiſche war ruhig und wurde aus⸗ j Auf gebote. e alle 4814 
i 0 1 1 ei * 
verkauft. Die letzten Hauptmarktpreiſe wurden nicht erreicht. Buchhalter Oskar Fürus mit Je inny Schultz. Schriftſetzer Qa ee 


Die Preiſe notirten für I. 55, II. und III. 49—50 M. für Johann Szeffer mit Nepomucena Lorenz. Töpfermeiſter Adalbert unübertroffen an Arm. Keinfeit und Kraft vepräfentirt die anerkannt 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Das HGeſchäft]Czesnit mit Martha Pistrowiak. S huhmacher Franz Kowalski] beſte Marke. Käufl. in allen beſſeren Geſchäften d. Konſumbranche 


Gtſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit mehreren Jahren in 
einer Mittelſtadt der Provin 
Poſen beſtehendes Colontal- un 


5 Bekanntmachung. Konkursverfahren. ed e nchen de 3 de 


i we n unjerem Geſellſchafts⸗ In unſer Firmenregiſter iſt In dem Konkursverfahren über in der läbliſcen Pfandleiß - Anfall 

Amtliche Anzeigen. RgRegſſter iſt bei Nr. 108, woſelbſt] Folgendes eingetragen: das Vermögen der Kaufmann verfallenen Pfänder hat ſich für 

die Handelsgeſellſchaft in Firma 1. Nr. 232. Hermann und Roſe Levyſohn⸗ mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 

Gebr. Bein mit dem Sitze zu 2. Bezeichnung des Firmenin⸗ ſcnen Eheleute zu Janowitz iſt in ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 

Handelsregiſter Poſen aufgeführt ſteht, zufolge habers: Bäckereibeſitzer u. Sau: | Folge eines von dem Gemein⸗ der Pfandſcheine Nr. 22 047 bis 
Verfügung vom geſtrigen Tage mann Karl von Swiniarski. ſchuldner gemachten Vorſchlags] Nr. 30 343 werden hierdurch auf⸗ 


In unſerem Geſellſchafts⸗ nachſtehende Eintragung bewirkt] 3. Ort der Niederlaſſung: Won: zus einem Zwangsvergleiche Ver⸗ gefordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 


Reglſter iſt bei Nr. 109, woſelbſt worden: growitz. aleichstermin auf tens bis zum 25. Juli 1892 in Deſtillationsgeſchäft en detail, m. 
die Handelsgeſellſchaft in 5 Die Geſellſchafter Michael] 4. Bezeichnung der Firma: den 13. Mai 1892, der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. einem jährlichen Umſatze von ca. 
Provinzial - Aktienbank des Bein und Abraham Bein ſind HK. Swiniarski Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 55 —60 000 Mark, das nur gegen 


f x Bormittags 9 Uhr, tung und Rückgabe des Pfand⸗ 
5. e e e e e vor dem Königlichen Amtsgerichte ſchelnes in Empfang zu nehmen, 


Großherzogthums Poſen mit durch den Tod aus der Ge⸗ 


en 2 Caſſe arbeitet, iſt anderer Unter⸗ 
dem Sitze zu Poſen aufgeführt ſellſchaft geſchieden. Die 


nehmungen halber mit Grund⸗ 


ſteht, zufolge Verfügung vom Wittwe Auguste Bein geb. I Abril 1892 8 hierſelbſt, Zimmer Nr. 3. unten, widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ ſtück, großem Garten, Waaren⸗ 
heutigen Tage nachſtehende Ein⸗ Gollandt in Poſen und die "> an iſt in das Regiſter über | anberaumt. 5984 |mungsmäßig verfallen und die] lager und fait neuer Geſchäfts⸗ 
tragung bewirkt worden: Wittwe Rieke Bein geb. die Ausſchließung der Güterge⸗ Wongrowitz, d. 20. April 1892. | Pfandſcheine für erloſchen erachtet einrichtung gegen Anzahlung von 
Laut notariellen Protokolls Skamper in Poſen ſind in meinſchaft Folgendes eingetragen: werden. Poſen, 13. April 1892. 12—15 000 Mark zu verkaufen. 
vom 5. März 1892 ſind vom Folge Erbgangs und Ver⸗ Nr 18. Der Kaufmann und Gerichtsſchreiber des Königlichen Die Verwaltungs⸗Deputation. Gefl. Offerten unter Chiffre X. 
Aufſichtsrath aus deſſen trages als Geſellſchafter ein⸗ Bü derelbefitzer Karl Swiniarski Amtsgerichts T re 
Dr A e a Berjonen Bee: a sat I oem h 1 Vekanntmachun Zeitung. 5992 
n die Direktion delegirt un oſen, den 18. . a 6 = x Die in unſeren Beſitz über⸗ 
zwar: 6020 Röldigliches Amtsgericht. ee len Sat fi. 5 Bekanntmachung. 8 8 egangene, Venetianerſtraße 5 
a) für die Zeit vom 1. April Abtheilung IV. Ehe mit der Hedwig geborenen 1 In unſer Firmenregiſter ift Poſen ol di Per 5 u of be Bierfe bft belegene 
, buch Wertung | Boiaeıdes eingetragen , Seihteine,| Feüher Weiss’fche 
Benemann zu Poſen und] Die in unſerem Firmenregister daft der Olle 8 dest Erwer⸗ 2. Bezeichnung des Firmenin⸗ 119 e SAN Brauerei 
der Stadtrath Michael unter Nr. 2162 eingetragene bes ausgeſchloſſen. babers: Kaufmann Moritz 11,5 Tauſend Klinkerſteine I beabſichtigen wir zu verkaufen 
Herz daſelbſt, ſowie als Firma P. Braſch zu oſen iſt Eingetragen zufolge Verfügun Leyser in Koſten. ni Klaſſe als Verblender oder zu verpachten. 6009 
Fuß rand is 0 — Baer 6022 vom 14. April 1892 am 14. April „aten Ort der Niederlaſſuna: 68 Tauſend Thonſteine II. KL, „ 
rg Poſen, den 14. April 1892. 1892. K ft 7,5 Tauſend Klinkerſteine II. Königſtraße 5. 


u Bojen ar 8 5983 Oſten. 8 . 1. a ER 

b) für die Zeit v Königliches Amtsgericht. Wongrowitz, 14. April 1892.4. Bezeichnung der Firma: Klaſſe, Vom erſten Juli dieſes Jahres 
ober 5s BL. ee _____btheilung IV. zniali H Henri h 4 1000 en een iſt eine 6017 
189 ber 15 önigli utsgeri 


1893 der K. - : I 
vath Sigmund Weil ar Bekanntmachung. 50 n en e be gelle gedoscteen Kalt Waſſermühle 


Voſen und der ae] Ueber das Vermögen des dan 0 dom 4. April 1892 an dem- 289 Klage. Bortland-Gement, | mi . u 
en Tage. » [mit drei Gängen, in faft unm 

dasalbſ, fomie a8 Soden mei Ban I eu, ; Ul. Abtheilung in Acht ws enticher klulſchrelbung an be ae A 85 . 

111 %% Äœ > Star Ans befinde | San sd ie 

ofen, ben 14. April 160. | Falk, l das im Grundbuche | SI . "en Ker Angebote find dis zum Wieſe, mit den dazu gehörigen 


Königliches Amtsgericht. Verwalter: Kaufmann Theo- ſtreckung ſoll das im Grundbuche] Die Mort 1 1 5 en 30. April 1892, |Wirtbiäaftsgeäuden. Nähere 


beim er 


Hahm, Sanifid. 


dor G von Poſen Vorſtadt Walliſchei[ mann 
Abtheilung IV. Anmeldefrist u Wollten. Hand II. Blatt Nr. 29 auf den gen; eingelzagen zufolge Verfü- Vormittags 11 Uhr, Auskunft ertheilt u 
bis 30. Mai 1892. | ee une e 8 an 35 |perfiegelt mit entprechender Kuf- Dom. Wierzenica 
Erſte Glaubigerverſammlung: Walliſcheiſtraße Nr. 73 belegene | Koſten, den 4. April 1892. ſchrift verſehen, an den Unter⸗ bei Kobelnitz. 
klanntmachung. den 10. Mai 1892, Bor: Grundſtück Gi ' f 4 t f 9 frankirt ene A 
Das Verfahren der Zwangs⸗ ; 10% U am 22. Juni 1892, ng iches U sgerid . 3 5 Ein Vorwerk 
verfteigerung des dem Arbeiten mittags » Uhr Vormittags 9 Uhr. dee Bureau des Unterzeichneten 5 
Stanislaus Maik und Ge- an Gerichtsſtelle. vor dem unterzeichneten Gerichte Sonnabend, den 23. April, Königsplatz 9, II. — zur Einſicht 300 Morgen groß, inkl. 65 M 
en gehört G pſtucks Allgemeiner Prüfungstermin: — an Gerichten ae 91 0 Mittags 12 Ubr, werde ich in aus und können gegen Erſtattung gen ſchöner W e Hai ya 
Mod N e enen 9 : Vor⸗ platz Nr. 9, Bi apteba= der Kernwerksmühle: der Kopialien von dort bezogen mit Herr ‚ . 
worden. . 34 it aufgehoben den 10. Juni 1892, Vor⸗ fieigert werdennmer Rr. 8 4 1 Rüffelwalzenſtuhl, 3 werder. Sa Be 
Der am 29. April 1892 an⸗ mittags 10 Uhr. Vas Grundſtück iſt mit 8825 Rait 2 Las erde I Pofen, den 19. Aprit 1892. nwentar. Schulden nur 13.000 
alte de Berjteigerungs - Termin | Offener Arreit mit, Anzeige Mark, Nupungswertg zur Ge⸗ aftwagen, 2 Laſtpferde Der Garniſon⸗Baubeamte | Yo vun zoulden, nur 13.000 
vide bis zum 9. Mai 1892. bäudeſteuer veranlagt. u. 1 Siedemaſchine Poſen I. an den zu verlaufen. Näheres 
e 


ofen, den 13. April 1892. Wollſtein, den 20. April 1892. Poſen, den 23. März 1992. zwangsweiſe verfteinern. 6019 
dnigliches deze E RP ee, eee ; 
Abtheilung IV. 600415982 Gerichtsſchreiber. Abtheilung IV. Gerichtsvollzieher. Baurath. 


SITE 


500 Liter täglich per 1. Juli od. 


* * 8 W. en e W Nee N N 
Gasmotoren-Fabrik, a Köln-Deutz. 
9 
F Otto’s neuer Motor x 5 
egender und stehender Anordnung 
fir Steinkoengas Teles reneratongas, Wassergas, Benzin and Petrolenn. 
Prämilrt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Di In Betr‘ 
7500 Maschinen mit t 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 
PER Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt EN 
15847 
Otto’s neuer Benzin -Motor 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut 9 Betriebskraft. 
’s neuer Petroleum-Motor 
; zum Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimischung von Benzin. 
: Otto’s neuer Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparaten. 
: 7 BER Billigste Betriebskraft für die Gross- Industrie. 
Bei Motoren von 8 und neh? Pferdekraft wird = Brennstoffverbrauch von höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde 
und Pferdekr, eff. garantirt. 
Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Beh befindlichen Motoren gratis und franco. 

1 Auf der 1891r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik 15 in Köln-Deutz die höchste Auszeichnung, 
nämlich : die Goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruktion und Ausführung von 
Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 

ZN 7 
afwichidnis N, Unkrautsamen- Tesetisehe 
Markt belegene Gaſtwirt 7 

oft n . Auslesemaschinen für 

Stallungen Remiſe u. ſ. w. rieure 

wegen hohen Alters zu Johann für Getreide. Kaffeebohnen. 

d. N. zu verkaufen. 5198 — 
ger Reflektirende eur 

bald gefälligſt ihre Offerten an 

Gaſtwirth Joh. Breborowiez Ueber 

in Rakwitz richten. 80 000 

Hmusgrundjtüge RN 
in beſter Gegend der Stadt hing 


Betrieb. 


100 
Erste Preise. 


ofen belegen, weiſt zum preis⸗ 
. — Ankaufe nach 1330 


Gerson Jarecki, 


Saviehavlon 8 Paſen. 


Sichere Mabel 

Auf ein Grundſtück in beſter 
Lage einer ſehr lebhaften größeren 
Stadt werden zum 1. Juli oder 
früher 15,000 Mark in Höhe 
puvlllariſcher Sicherheit geſucht. 

Gefällige 8 Offerten beförd. die 
Expedition d. Ztg. sub M. K. 
337. 4337 


Kanf-« Tausch- e Pacht- 


* W N 4% 


Kalker Trieurfabrik und Fabrik gelochter Bleche 
Mayer & Comp. in Kalk (Rieinlan). 


3372 Geldgewinne = 375000 Mark 


sofort zahlbar in Hamburg bei Herrn Carl Heintze 
In Berlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig bei d. Danziger Privat-Aotienbank 


5803 


Kl. Gut 


mit gutem Boden, in der Nähe 
einer Stadt und Bahn, wird zu 
kaufen geſucht. 6050 

Adr. unter P. M. algen 
Wronke. 


Eine Milchpacht, 300 bis 


1. Oktober zu übernehmen peiuht: 

4 7 unter E. M. poſtlagernd 5 

Kriewen, Pr. Poſen, erbeten. | 
Dom. Plewisk bei 1 

braucht ein Paar 

Eſel * 


und bittet um Offerten. 


Ziehung am 28. mus 29. April 1892 
Aufsicht der Kom chen Staatsregierung 
Nur Geldgewinne: 


unter 


a 1 4a 90000 = 90000 M. 
Einen Poſten fette 1 „ 30000 = 30000 „ 
engliſche Lämmee ver- f 1 „ 15000 = 15000 „ 
kauft zur e 2 „ 6000 = 12000 „ 
Abnahme 5 „ 3000 = 15000 „ 
Dom. Chrzonstowo, = 12 „ 1500 = 18000 „ 
r Schrimm: E 50 „ 600 = 30000 „ 
Remontant⸗ und er. 100 „ 300 - 30009 „ 
fräftioe, nejunde l ce Der 11 1000 „ 60 = go do 
Erde gleich veredelt, zu einer Me 1000 „ 30 = 30000 „ 
— 50 Sommer gut blühbaren 1000 15 = 15 000 


a en et I 122 


bartl Heintze 


Bank- Geschäft, Berlin W., Unter den Linden 3 


Jeder frankirten Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Liste sind 20 Pf. 


1 Si i in 12 Sorten, 


liefert gut verpackt für 6 Mark 


Ganze Loose A Mk. 3.— empfiehlt und ver- 


Gone bis Beſtimmungsort gegen sendet das General-Debit 
oſtnachnahme die Ro ie: 
N nerei von 


R. Kiesewetter, 
_ Genthin, Potsdamer Bahn. 
Ein gut erhaltenes 


Repoſitorium 


billig zu verkaufen. Näheres 
Petriplatz 4, I. Et. r. 6002 


1 eiſerne Kochmaſchine 5 


(für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


Gsehrte Besteller bitte ich den Namen auf der Postanwelsung deutlich zu schreiben, 
damit mir die prompte und richtige Zusendung ermöglicht wird. 


Die Pariser 


fi 1 Eisichrant, 1 Dectmal- : Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver: 
5 zu verkaufen in le ummiwaaren- Mentholin, Ihleimung und Kratzen im Halſe 
Geblen. b. Storen Fabrik C. Deiamotte.vers bewährtes Schmupfmittel, in empfehle ich den vor ügk bewährt 
Ci ü ee (5 aus. illustr. Preisliste | Doien à 25 Pia und 50 Pfg. Schur unh Honig, 
Damen, H. Kinderſtrümpfe gegen 20 Pf. durch 2003 Reihe Apotheke, 
l. Ed. P. . — Magdeburg. 5382 Markt 37. 


Rothe Apolhete. 


lt ſehr billi M.Joachimezyk, | 
een Kt Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Friedrichſtraße 3, 1 Treppe. 


Sochste Me Marienburger GelLottrie, 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. En. (A. Röſtel) in Poſen! 


N N 


Hihehst N 


iſt die 2. Etage, ſowie eine 
kleinere Wohnung ſofort zu 
vermiethen. Näheres dajelbit |; 
im Goldwaarengeſchäft. 


Kanonenpl. J, 


Parterre u. 2. Etage, 1 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Zim. 
m. Zubehör preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Näh. beim Portier daf. 
Ein eleg. möbl. Zimmer zu 
verm. Gr. Gerderſtr. 23, Eing. 
Dominikanerſtraße 2 Tr. r. 
Luiſenſtr. ſind 3 Zim., Küche 
ꝛc. von jetzt bis 1. Okt. cr. billig 
6’, 
Der Laden Neueſtr. 1 
in welchem ſich das Dorozala'ſche 
Herrengarderobengeſchäft be⸗ 
tindet, iſt per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres bei E 
Tomski, Neueſtr. 2. 6025 


Hausflur⸗Laden, 


beſte Lage, z. 1. Juli d. J. z. v. 
Näh. bei E. SE Breslauerſtr. 


Wegen Todesfall 


St. Si 28, II., Wohnung 
3 gr. Zimm., 1 Nebengelaß 
ſofort oder p. 1. Juli bedeutend 
unter Preis zu verm. Näheres 
Markt 83, im Geſchäftslokal. 


Victoriaſtraße 20, 


1 Barterre -Wohnung, 4 bis 6 
Zimmer, zum Oktober zu verm. 
Näh. Viktoriastr. 20, II. Et. l 
Ein Zimm. möbl., auch Ann 
pt. Kanonenplatz zu verm. Näh. 
b. Freundlich, Breiteſtraße 7, II. 
Wohnung (beſtehend aus Stube 
und Küche) zu miethen geſucht. 
Offerten F. 20 Exped. d. Ztg. 
Markt 79 möbl. Zimmer zu 
vermiethen. 60833 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof ft 
und Schuppen iſt per jofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in be triebsfähigem 


Zuſtande zu verkaufen ſind. 
Näheres Berlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 


Möblirte Wohnung 
von 2 Zimmern in der Oberſtadt 
geſucht. Off. m. Prelsang unter 
K. 1 i. d. Exp. d. Bl. erbeten. 
Möbl. Zimmer > 1. Mai für 
13,50. St. Martin 67, Vorderh I. 


Wohnung 


f. 75 Thlr. Wronkerſtr. 4 3. verm. 


Cbendort Remiſe 


groß und trocken. Zu erfragen 
St. Martin 67, Comtoir. 
Sandſtr. 2, III. frdl. Wohn. m. 
Waſſerl. v. ſof. od. 1. Mai z. v. 
Ebendaſ. e. Garten z. verpachten. 
Thür und Schaufenſter 
St. Martin 67 zu verm. 


Lula. A KG 
Wir ſuchen für ſofort einen 


Kantor, Schächter 
und Baalkore 


bei einem feſten Gehalt von 
1000 Mark, nebſt Nebeneinkom⸗ 
men und freier Wohnung. Re⸗ 
flektanten wollen ſich melden, nur 
dem Gewählten werden Reiſe⸗ 
koſten vergütet. 5936 
Grabow Bez. Poſen. 
Der Vorſtand der 


Synagogen ⸗ Gemeinde. 


Für den Verkauf einer 2 


kannten Lackfarbe in 


Büchsen 8 gegen 
hohe Provision 


Reisende gesucht, die Co- 
lonialwaaren - Geschäfte in Posen 
„besuchen. Gefl. Adressen mit 
‘| Angabe von Referenzen sub 
J. N. 9180 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. erbeten. 5987 


2 BETT 


Zum ſofortigen Antritt ſucht 


De A a a FL 


einen tüchtigen 5993 
Verkäufer 
aus der Eiſenbranche. 
Pincus Cohns Sohn, 
Samter. 


Einen Lehrling, 


N ii Sprache "N. 
6018 


*1 Hirschberg, 


Eiſenhandlung. 
Ich ſuche für mein Mode- und 
Tapiſſeriewaarengeſchäft p. 1. Mai 
eine durchaus tüchtige 5991 


Verkäuferin, 


die mit allen Handarbeiten ſehr 
vertraut ſein mu 

Angenehme Stellung zugeſichert. 
Off., Gehaltsangabe u. Pbotogt. 
erbeten an 


Isidor Thorn, 
Liſſa i. P. 


Für mein Kurz⸗ und Galan⸗ 
ter ewaaren⸗Geſchäft, das Sonn⸗ 
und Feiertage geſchloſſen, ſuche 
einen Commi 958 u. Lehrling. 

Strelno. Gerson. 


Zwei Anſchläger 


ſucht A. Schild, 2 8. 
Zum 1. Juli er. wird ein durch⸗ 

aus tüchtiger, zuverläſſiger und 

umſichtiger 6041 


Expedient 


für Colonial und Delicateſſen ge⸗ 
ſucht. Derſelbe muß perfect 
deutſch und polniſch ſprechen und 
mit der Buchführung vertraut 
fein. Offerten unter A. C. 64 
| Exv. d. Bl. 


Wirthschafts- 
Inspector 


bei 600 M. Anfangsgeh., Reit⸗ 
pferd ac. ſofort geſucht. 6036 
von Drweski & Langner, 
landw. Zentr.⸗Verm.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 


Ein 


Wirthichafts-Mfien. 


energiſch, deutſch und oa 
Ren end, wird zum 1. Juli d 


Dom. Lukaszewo 


bei Jaratſchewo 
geſucht. Jährlich Dreihundert 
ſechszig Mark Gehalt und vierzig 
Mark Waſchgeld. 
kann ſich 


Hausdiener melden bei 


S. Kantorowiez, Markt 68 


en- esche 


Ein älteres jüdiſches Mädchen, 
das ſehr beſcheiden, gt kochen 
kann und in der irthſchaft 
erfahren iſt, ſucht Stellung als 
Köchin und Wirthin bei einem 
älteren jüdiſchen Herrn. 

Gefl. Off. sub U. M. 1107 
bitte in die Exped. der Poſener 
Zeitung niederzulegen. 6012 
Israel. Mädchen, welches die 
rtelthule mit ſehr gutem Er⸗ 
folge durchgemacht, ſucht Stellung 


im Haushalt u. zu Kindern, 


deren Schularbeiten fie beauf⸗ 
See kann. Näheres in dr 
Exped. d. Bl. unter H. B. No. 1 


Eine Dame, 


welche viele Ju 7 W 


thätig war, wünſcht bllfe⸗ 
ſtunden zu 1595 r ade Schul 
arbeiten und G übungen zu 


überwachen. Gefl. Offerten unt. 
A. 192 poſtl. Boten — 


Mehrere gepr. 


Lehrerin. u. Kinder härter, 


I. u. 2. Klaſſe, empfiehlt die Schul⸗ 
agent. A Fuche Aang 6 Ka 1. 
5 Brenner, Ende Dreißiger 
3 J t. Fach ev., dich. u. poln 
pen, verh.; kautiongf., in Stell. 
w. hohe Ausbeute, p. Litr- M. 
ſowie über 20 Proz. p. Pfund 
Stärke lief., d. Vergährung durch 
ein ganz neues Verf. ohne Bude 
kühl. u. ſonſt Veränd. bis auf 0 
u. bis 0,2 bringt, 1. v. 1. J. d. 
ab eine ang Stell. m. stark. 
Betr. Off. b. z. richt. an Bennet 


R. Weiss, Loſſow b. Frankfurt a. O. 


